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muß fic) darum auch 
darf den Geſchäftsherren ſagen: Ich ſchütze Euch gegen Diebſtahl und 


ein Zweifel entſtehen konnen. 


Bres 
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Nr. 535. Morgen⸗Ausgabe. 
Der Schutz der Geſchäftsgeheimniſſe. 


Der Reichskanzler oder ſein Stellvertreter hat kürzlich einmal dem 
Begehren, die Summe des menſchlichen Glücks durch den Erlaß eines 
neuen Strafgeſetzes zu vermehren, ein kurz entſchloſſenes Nein gegen⸗ 
Es war das 
Verlangen geſtellt worden, Demjenigen Criminalſtrafen anzudrohen, 
der unbefugter Weiſe Geſchäfts⸗ oder Fabrikgeheimniſſe, die ihm kraft 
ſeines Berufes mitgetheilt worden find, verräth, und Herr v. Bötticher 
hat im Namen des Reichskanzlers darauf geantwortet, die Sache 


übergeſtellt, und wir ſind davon ſehr erbaut geweſen. 


ließe ſich nicht durchführen. Und dabei wird es hoffentlich verbleiben. 
Es läßt fid ja nicht verkennen, daß die Handlungsweise, gegen 
welche der Geſetzgeber angerufen werden foll, ſehr ungehörig iſt. 


Wer in ein Haus vertrauensvoll aufgenommen wird, wer in dieſem 
Haufe Lohn und Brot findet, ſoll Verſchwiegenheit beobachten über 


das, was er in dieſem Haufe ſieht und hort. Er foll vor allen 
Dingen das als ein Geheimniß betrachten, was der Herr des Hauſes 
als ein Geheimniß betrachtet ſehen will, und um ſeines Intereſſes 
willen als ein Geheimniß hüten muß. Wer dagegen verſtößt, handelt 
unter allen Umſtänden leichtfertig, vielleicht ſchlecht, unter Umſtänden 
niedrig. Ein Buchhalter, der in einem Handlungshauſe angeſtellt 
iſt ſoll über das, was er dort ſieht und hört, das Amtsgeheimniß 
bewahren, ſo gut wie ein Beamter das ſeinige bewahren muß. Ein 
Werkmeiſter oder Arbeiter in einer Fabrik lernt darin manche Kunſt⸗ 
griffe kennen, die nicht gerade durch ein Patent geſchützt find, an 
deren Geheimhaltung dem Eigenthümer aber doch viel gelegen ſein 
muß. Wer über ſolche Dinge plaudert, handelt unbeſonnen und 
könnte ſich nicht beklagen, wenn er auf Grund deſſen Knall und Fall 
entlaſſen würde. Wer ſie einem Concurrenten ſeines Herrn verräth, 
um ſich einen Judaslohn zu verdienen und feinen Her ern zu ſchä⸗ 
digen, handelt ſchmutzig und dürfte ſich nicht über Ungerechtigkeit be⸗ 
klagen, wenn er deswegen vor den Strafrichter geſtellt würde. 


Und dennoch erklären wir uns mit Entſchiedenheit gegen den 
Erlaß einer ſtrafrechtlichen Vorſchrift. Es iſt eine geradezu utopiſche 


Vorſtellung, wenn man meint, der Staat ſei im Stande, Alles 
wieder gerade zu machen, 
hat; er ſei im Stande, eine Suͤhne vorzuſchreiben für Alles, 
was im gewöhnlichen Leben als ein Unrecht empfunden wird. 
Dem Staate fiehen nur beſchränkte Mittel zu Gebote, und er 
in feinen Aufgaben beſchränken. Der Staat 


Brandſtiftung und hundert andere Vergehungen und habe damit 
genug zu thun; gegen Verletzung Eurer Geſchäftsgeheimniſſe müßt 
Ihr Euch ſelbſt ſchützen, denn das wird Euch leichter, als mir. 
Wenn jedes Strafgeſetz nur den Erfolg hätte, daß Derjenige, 
welcher dieſes Geſetz verletzt, zur Rechenſchaft und verdienten Strafe 
gezogen würde, ſo wäre die Welt ganz vortrefflich eingerichtet und 


wir brauchten nicht ſparſam damit zu ſein, jede Handlung, welche 


unſer Rechtsgefühl verletzt, mit Criminalſtrafen zu bedrohen. So 
aber liegen die Dinge nicht. Jeder einzelne Paragraph des Straf⸗ 


i geſetzbuches führt öfter als zu einer Beſtrafung zu einer Unterſuchung, 


welche im Sande verläuft, nachdem ſie viel vergebliche Arbeit ge: 
macht hat. 

Er es ſich um ein ſchweres Verbrechen, wie Mord, Einbruch und 
Brandſtiftung, handelt, darf der Staat auch vor dieſer vergeblichen 
Arbeit nicht zurückſchrecken, um den Thätern auf die Spur zu kommen. 
Wollte aber bei jeder leichteren Abweichung von den Vorſchriften des 
Rechtes der Staat ſeine ganze Kraft einſetzen, um das Erweisliche 
von dem Unerwieſenen und das Zuläſſige von dem Verpönten zu 
ſondern, ſo würden die Kräfte des Staates ganz über alle Gebühr 
angeſtrengt. 

Es werden nicht allein begründete, ſondern auch unbegründete 
Anzeigen wegen vermeintlich begangener Vergehen erſtattet; es werden 

nzeigen dieſer Art in leichtſinniger und geradezu frivoler Art er: 
ſtattet, und häufiger dient ein Paragraph des Strafgeſetzbuches einem 
rpreſſer, der für fic) einen Vortheil erzielen will, indem er einen 
deren mit einer Strafanzeige bedroht, als fie Demjenigen dienen, 
in redlicher Abſicht die Majeſtät des Geſetzes gegen eine frevent⸗ 
liche Verletzung ſchirmen will. Es iſt ja ein Uebelſtand, wenn eine 
Handlung unbeſtraft bleibt, die nach dem natürlichen Rechtsgefühl 
trafe verdient hätte; aber es iſt kein minderer Uebelſtand, wenn 
Leute, die fic) Nichts haben zu Schulden kommen laſſen, auf Grund 
von übereilten Anzeigen, von zweideutigen Faſſungen eines Geſetzes, 
von übertriebenem Pflichteifer der Behörden mit ungerechtfertigten 
Unterſuchungen behelligt werden. 

Wir ſind immer mißtrauiſch, wenn ein neues Strafgeſetz in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird. Wir meinen, daß man im Laufe unſerer Cultur⸗ 
entwickelung ziemlich genau gelernt hat, die Fälle, in denen ein 
firafrechtliches Einschreiten des Staates unerläßlich, nülglich, angemeſſen 
iſt, von denjenigen zu unterſcheiden, in denen es Bedenken gegen ſich 
hat. Strafgeſetze follen fo beſchaffen fein, daß fie nur Handlungen 
treffen, von denen ein ordentlicher und umſichtiger Menſch ganz ſicher 
iſt, daß er fic) ihrer nie ſchuldig machen wird. Ein Strafgeſetz, dem 
gegenüber ein rechtſchaffener, untadeliger Menſch in Zweifel geräth, 
ob nicht eine Handlung, die er begangen hat, und ohne die geringſte 
Beſchwerung ſeines Gewiſſens begangen hat, unter daſſelbe wird ge⸗ 
zogen werden, ob nicht wenigſtens der Verſuch gemacht werden wird, 
fie darunter zu ziehen, — fold)’ ein Strafgeſetz taugt Nichts. 

Vertrauen zu verletzen, wir wiederholen es, iſt etwas Schmähliches. 
Ein Geheimniß zu verrathen, das uns mit gutem Grunde und in 
der feften Hoffnung auf unſere Zuverläſſigkeit mitgetheilt wurde, kann 
geradezu ehrlos fein. Gegen ein Strafgeſetz, welches mit ſicherer 
Hand ſo formulirt wäre, daß nur ſolche ſchmähliche und ehrloſe Hand⸗ 
lungen unter daſſelbe fallen können, würde Niemand Etwas einzu⸗ 
wenden haben. Aber eine ſolche Formulirung iſt ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit. Was ein Staatsgeheimniß iſt, läßt ſich mit ziemlicher 
Sicherheit feſtſtellen; was ein Geheimniß iff, das einem Geiſtlichen, 
Rechtsanwalt, Arzt anvertraut iſt, darüber wird gleichfalls nicht leicht 
Aber was ein Fabrik: oder Geſchäfts⸗ 
geheimniß ift, läßt ſich unmöglich ermitteln. Dasjenige, was Jeder⸗ 
mann weiß, was Viele wiſſen und was nur Einer weiß, läuft ganz 
unvermittelt in einander über. An der Frage, was Jemand als ſein 


lauer 
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was irgend Jemand krumm gemacht 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Geheimniß zu bewahren das Recht hat, würde alle richterliche Inter⸗ 
pretationskunſt ſcheitern. 

Ein Geſetz, wie es vorgeſchlagen iſt, würde wenigſtens fünfzig Mal 
zu Unrecht angerufen werden, ehe ſich einmal ein Fall ereignete, in 
welchem feine Anwendung dem zweifelloſen Rechtsgefühl entſpräche. 
In dem Ruf nach einem ſolchen Geſetze zeigt ſich wieder einmal die 
übertriebene Vorſtellung von der Macht und von den Aufgaben des 
Staates, und es befriedigt uns, daß diesmal die Reichsbehörde ſelbſt 
es geweſen iſt, welche ſo übertriebene Vorſtellungen in ihre Schranken 
zurückwies. E 
. ĩ AAA 


Deutſchland. 

O Berlin, 31. Juli. [Frankreich und Italien.] Die 
Noten Crispis über das Verfahren der franzöſiſchen Regierung gegen⸗ 
über der italieniſchen Beſitzergreifung von Maſſauah haben in Frank⸗ 
reich mit der ungeſchwächten Kraft einer gelungenen Ueberraſchung ge⸗ 
wirkt. Nach den bisherigen Mittheilungen iſt man in Paris völlig 
verblüfft und hat das Wort für die Erwiderung noch nicht gefunden. 
Ohne Zweifel iſt es richtig, wenn von anſcheinend officiófer Seite be⸗ 
tont wird, daß der diplomatiſche Streitfall ein Zeichen von der 
wachſenden Erbitterung zwiſchen beiden Völkern iſt. Wenn aber be⸗ 
reits gemeldet wird, daß in den Gewäſſern von Algier und Tunis 
in verdächtiger Eile ein franzöfifches Geſchwader zuſammengezogen 
werde, und wenn man vorausſagt, Frankreich wolle als Antwort auf 
die Beſitzergreifung Maſſauahs Tripolis beſetzen, ſo fehlt es vorerſt an 
jeder Unterlage für dergleichen beunruhigende Meldungen. Im 
Gegentheil, nach der ganzen Haltung, welche die franzöſiſche Regierung 
ſeit der Beſetzung von Tunis eingenommen hat, iſt nicht zu erwarten, 
daß ſie Miene machen werde, durch irgend eine Aenderung des Be⸗ 
fibftandes am Mittelmeer einen kriegeriſchen Zuſammenſtoß heraufzu⸗ 
beſchwören. Sie hat einen Verſuch in dieſer Richtung einmal unter⸗ 
nommen, iſt dabei aber ſehr übel gefahren. Ein Conflict der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mit dem Kaiſer von Marocco gab derſelben zu 
der Forderung einer Grenzberichtigung Anlaß, welche factiſch der Ab⸗ 
tretung einer Provinz gleichkam. Schon ſollte eine Flotte von Toulon 
nach Tanger abgehen, um die Forderung wirkſam zu unterſtützen, 
allein es erhob ſich Italien, und der damalige Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Mancini, in der Kammer interpellirt, erklärte kategoriſch, 
daß Italien die Gründung eines großen franzöſiſchen Colonial⸗ 
reiches „vor ſeinen Thoren“ nicht dulden werde, und ſich deshalb 
mit ſeinen Verbündeten, wie mit den Cabineten von London und 
Madrid ins Einvernehmen geſetzt habe, und das Ende des Streites 
war, daß Frankreich die beruhigendſten Zuſicherungen ertheilte, auch 
der Vertreter Frankreichs in Marocco, Ordega, dementirt wurde, die 


Flotte Gegenbefehl erhielt und die Annectionspläne auf unbeſtimmte 


Zeit vertagt wurden. Ebenſo wie Italien hatten auch England und 
Spanien deutlich zu erkennen gegeben, daß ſie jede Machterweiterung 
Frankreichs an der afrikaniſchen Küſte mit bewaffneter Hand zu ver⸗ 
hindern entſchloſſen ſeien. In der Erinnerung an dieſen Vorfall will 
es uns heute ganz unwahrſcheinlich dünken, daß Frankreich ſich mit 
Abſichten auf Tripolis trage und eine Flotte im Mittelmeer zuſammen⸗ 
ziehe. Crispi hat noch vor kurzer Zeit einem Mitgliede der Preſſe 
erklärt, daß jede Veränderung des Gleichgewichts im Mittelmeer durch 
Frankreich den Kriegsfall bedeute. Und heute wird Frankreich weniger 
denn je daran denken, ſich in Abenteuer einzulaſſen, deren Ausgang 
unberechenbar iſt. Es wird daher ſchwerlich die jetzige diplomatiſche 
Action ein anderes Ende finden, als die Unterwerfung Frankreichs 
unter das Urtheil der öffentlichen Meinung von ganz Europa. 
Sicherlich iſt es nicht angenehm für das franzoͤſiſche Cabinet, dem 
Spotte der civiliſirten Welt preisgegeben zu werden; aber das Mini: 
ſterium kann nicht in Abrede ſtellen, daß es die Niederlage muthwillig 
heraufbeſchworen hat, und es kann ſich bei der Thatſache getroͤſten, 
daß die Kammer in die Ferien gegangen iſt. Denn würde heute 
Floquet über den Vorgang von Maſſauah interpellirt, er würde kaum 
ein anderes Schicksal erfahren, als Ferry an jenem Tage, als bie 
Hiobspoſt aus Tonkin bekannt geworden war. 

* Berlin, 1. Auguſt. ['Tages⸗Chronik.] Der „Köln. Ztg.“ 
wird mitgetheilt, der Kaiſer habe befohlen, daß das Regiment 
Garde du Corps und alle Küraſſierregimenter vom 1. October d. J. 
ab mit Lanzen zu bewaffnen und auszubilden ſeien. 

Nach demſelben Blatte haben in oberen Militärſtellen folgende 
Veränderungen ſtattgefunden: Die Generalmajors v. Wulffen, 
Commandeur der 49. Infanterie⸗Brigade, dieſer als Generallieutenant, 
und v. Wentzel, Commandeur der 29. Infanterie⸗Brigade in Köln, 
ſind in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 
Dem Oberſten v. Spitz, Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, iſt 
der Rang als Brigadecommandeur verliehen. Major Reimsfeld 
vom Infanterie⸗Regiment 53 iſt unter Stellung zur Dispoſition zum 
Commandeur des Landwehr⸗Bataillons Recklinghauſen ernannt, dem 
Major Schwartz vom Infanterie-Regiment 30 der Abſchied bewilligt, 
Major Meyer vom Infanterie-Regiment 68 iſt als Bataillons⸗ 
Commandeur ins Infanterie-Regiment 30 verſetzt, Major Bölling 
vom Infanterie⸗Regiment 28 ins Infanterie⸗Regiment 68 verſetzt, 
dem Major Fiſcher, Vorſtand des Bekleidungsamts des 8. Armee⸗ 
corps, iſt der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 

Der Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Arbeiten, von 
Maybach, iſt nach Tirol, der Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg nach Bad 
Ems abgereiſt. N 

Oer feierliche Ritterſchlag in der Ordenskirche zu Sonnenburg 
durch den Herrenmeifter Prinzen Albrecht von Preußen ift 
nunmehr beſtimmt auf den 23. Auguſt feſtgeſetzt, und auch das 
Ceremoniell, ſowie die Ordnung der kirchlichen Feier bereits vom 
Herrenmeiſter genehmigt. Ob aber Prinz Heinrich an dieſem 
Tage durch Ritterſchlag in die Zahl der Rechtsritter aufgenommen 
und der Kaiſer an dieſer Feier theilnehmen wird, darüber iſt an 
hoͤchſter Stelle des Ordens ſelbſt bis jetzt nichts Beſtimmtes bekannt. 
Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Herrenmeiſters und nach Prüfung 
durch das Capitel 56 neue Ehrenritter ernannt. 

[Aus Kopenhagen] wird dem „B. T.“ gemeldet: „Einige Leute 
haben bei Ankunft des Deutſchen Kaiſers verſucht, die Hurrahs des 
Publikums niederzuziſchen, aber es gelang ihnen nicht, obwohl der 


eit! 


on 
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Donnerstag, den 2. Auguſt 1888. 


denn auch die ganze Bevölkerung, durch demonſtrativen Jubel zu 
zeigen, wie tief fie den unbedeutenden Zwiſchenfall bedauerte. Kaiſer 
Wilhelm hat hier alle Welt für ſich eingenommen. Der 
ganze Vorgang war ein völlig unbedeutender.“ — Der „N. Fr. Pr.“ 
wird mit Bezug auf die Ankunft des Deutſchen Kaiſers geſchrieben: 
„Eine unzählbare Menſchenmenge bildete zu beiden Seiten der 
Straßen Spalier. Was auf den Deutſchen Kaiſer Wilhelm 
einen höchſt befremdenden Eindruck gemacht haben muß, 
war, daß von hundert Perſonen kaum Eine den Mon⸗ 
archen grüßte. Dies läßt ſich nun allerdings durch die hieſige 
Sitte erklären, wenn es auch gewiß nicht tactvoll iſt. Der König 
und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie werden auf der 
Straße faſt nur von Perſonen gegrüßt, die in irgend einer Beziehung 
zu ihnen ſtehen, von hohen Staatsbeamten, Offizieren, Hofbeamten 
und ⸗Bedienſteten. Die große Mehrzahl der Bevölkerung aber grüßt 
ſelten, was ſicherlich im Allgemeinen den Mitgliedern der königlichen 
Familie nicht unangenehm iſt, denn da ſowohl der König wie die 
Prinzen meiſtens in Civil gehen, ſo müßten ſie mit dem Hute in 
der Hand durch die Straßen gehen, denn ſie erwidern jeden Gruß, 
ſogar den der Arbeiter. Von dieſer Gewohnheit des Nichtgrüßens 
hätte man aber freilich bei dieſer Gelegenheit eine Ausnahme machen 
konnen.“ r 


[Cin Denkmal Kaiſer Friedrichs] wird demnächſt im Rurnarte 
des Seebades Wilmersdorf Aufſtellung finden. Es ſtellt den Kaiſer 
Friedrich im Bruſtbilde mit dem Krönungsmantel dar. Die ganze Höhe 
beträgt mit dem Poſtament 5 Meter. ie Enthüllung des Denkmals 
findet am 6. Auguſt, dem Gedenktage der Schlacht bei Wörth, fatt. 

[Herzog Maximilian von Württemberg] tft nach längerem 
Leiden verschieden Herzog Wilhelm Ferdinand Maximilian Karl iſt ge⸗ 
boren am 3. September 1828 auf Schloß Taxis bei Neresheim, war 
Königlich württembergiſcher Generalmajor und vermählt ſeit 16. Februar 
1876 mit der . She Hermine von Schaumburg⸗Lippe (geboren 
5. October 1845). ie äußerſt glückliche Ehe blieb kinderlos. Die 
irdiſchen Ueberreſte des Herzogs werden nach Ludwigsburg überführt und 
in der dortigen Fürſtengruft beigeſetzt. 

[Der Erfinder eines neuen Gewehrſyſtems, ] der königlich 
ſchwediſche Hofintendant Hazelius, befindet ſich, wie dem „B. T.“ mit⸗ 

etheilt wird, ſeit einigen Tagen in Berlin, um maßgebenden Kreiſen ſeine 
rfindung darzulegen und mit ihnen wegen der möglichen Verwerthung 
derſelben eventuell in Unterhandlungen einzutreten. 

prom neuen Erercierreglement.] Die Aenderungen, welche bie 
Gin 8 neuen Exercierreglements mit ſich bringen würde, ſind, 
nach den Mittheilungen der „Poſener Zeitung“, ganz weſentliche: Das 
eos Bataillon des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6 war 

as erſte Bataillon in der preußiſchen Armee, welches nach dem neuen 
Grercierreglement ausgebildet und nach fünftägiger Uebung dem comman⸗ 
direnden General und Vorſitzenden der betreffenden Commiſſion, Freiherrn 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, vorgeſtellt wurde. Was den neuen Entwurf 
und die durch denſelben bedingten Abweichungen von dem bisherigen 
Exercierreglement anbetrifft, fo find mit demſelben re baht Verein⸗ 
E Pi verbunden und es ift ads ria en hierbei nach 

öglichkeit Rechnung getragen worden. Was zunächſt die Gewehrgriffe 
anbelangt, ſo kommen nach dem neuen Entwurf die Commandos 
„Gewehr auf“ und „Faßt das Gewehr an“ überhaupt nicht 
mehr vor. Die 1 faſſen nach dem neuen Exercierreglement beim 
Vorbeipaſſiren von Offizieren bis zum Haupmann aufwärts nicht mehr, 
wie bisher üblich, das Gewehr an, fondern ſtehen mit „Gewehr 
über“ ſtill; bei Offizieren vom Stabsoffizier aufwärts präfentiren die 
Poſten wie früher, aber direct von „Gewehr über“. Geſchloſſen. 
Truppentheile faſſen beim Vorbeimarſch vor Offizieren innerhalb der 
Garniſon nach dem neuen Entwurf nicht mehr das Gewehr an, ſondern 
marſchiren mit „Gewehr über“ in feſtem Tritt vorüber. Die 
1 bei den Commandos ſind ſeitens der Commiſſion im neuen 

ntwurf nach Möglichkeit durch deutſche erſetzt worden, fo hat z. B. das 
Wort „Chargiren“ dem deutſchen „Feuern“ weichen müſſen. Was die 
Erercierübungen anbetrifft, fo find dieſe im Allgemeinen dieſelben ge⸗ 
blieben wie früher. Hervorzuheben verdient die Abänderung, daß der 
Parademarſch in Compagniefront nach dem neuen Entwurf in zwei 
Gliedern ſtattfindet und nicht wie früher in drei Gliedern. Es iſt dieſes 
eine weſentliche Erleichterung für die erercierenden Mannſchaften, da die 
Bewegungen der beiden Glieder durch das Fehlen des dritten Gliedes 
freier und weniger abhängig ſind. Ferner iſt zu erwähnen, daß bei ein⸗ 
zelnen Exercier⸗ und Gefechtsübungen nach dem neuen Entwurf mehr das 
Marſchiren „ohne Tritt“ zur Geltung kommt. 

[Gegen den „Radau⸗Antiſemitismus“] wendet ſich di 
„Conf. Corr.“, den „feineren“ Antiſemitismus natürlich für ſich in 
Anſpruch nehmend, mit nden Bemerkungen: c 

„Von verſchiedenen Seiten wird mitgetheilt, daß die Antifemiten in 
Berlin beſchloſſen haben, der .confervativen Partei nicht mehr Gefolgſchaft 
zu leiſten, ſondern überall eigene Candidaten aufzuſtellen und in dieſer 
Hinſicht bei der bevorſtebenden Nachwahl im 6. Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſe mit der Candidatur des Herrn Dr. Paul Förſter den Anfang 
zu machen. Aehnliches iſt wiederholt für die preußiſchen Landtagswahlen 
angekündigt. Ueberhaupt konnte man ſeit der Reichstagswahl am 21. Fe⸗ 


bruar 1887, wo der berühmte Dr. Böckel einen der beſten conſervativen 


Männer in Deutſchland, Herrn Dr. Grimm in Marburg, mittels Ueber⸗ 
rumpelung, Schnaps und ſchwindelhafter Verſprechungen (11) an bie 
Wähler aus ſeinem Mandate verdrängte, auf conſervativer Seite wohl 
endlich wiſſen, woran man mit den Antifemiten iſt, und in der Weiter 
fütterung der Glorie ihrer Redehelden durch ausführliche Wiedergabe uni 
anerkennende Beſprechungen ihrer Auslaſſungen ꝛc. etwas vorfichtiger 


werden.“ 

[Die 600 jährige Jubelfeier der Berliner Schneider: 
Innung! hat geftern im Kroll'ſchen Etabliſſement ſtattgefunden. Viele 
hieſige und auswärtige Innungen hatten ihre Fahnen und Banner zur 
Stelle gebracht. Nach einem Promenaden⸗Concert im Garten leitete 
Beethovens „Weihe des Haufes den Hauptact des Feſtes, die Weihe des 
neuen n im Königsſaale ein. Obermeiſter Köppen hielt 
darauf die Feſtrede, in welcher er ein Bild der Geſchichte der Innung gab 
und einen Ueberblick über den jetzigen Stand derſelben entrollte. Herr 

ewelle gedachte dann noch der alten aus dem Jahre 1643 ſtammenden 
Fahne, die lange der Innung vorangeweht, und brachte dem Handwerk ein 

och aus. Den Glückwunſch der Behörde überbrachte Oberregierungs⸗ 
rath Friedheim. Hieran reihten ſich die Anſprachen von nicht weniger 
als 42 Deputationen, die drei Fahnenbänder und gegen 40 Nägel über⸗ 
brachten. Damit ſchloß der feierliche Act. — Gegen 7 Uhr bewegte ſich 
der „hiſtoriſche Feſtzug“ durch den Garten. Zwei Herolde ſchritten einem 
coſtümirten Muſikcorps voran, dann folgten drei Pagen mit Innungs⸗ 
briefen und das von den Ehrenjungfrauen geleitete Banner. Die übrigen 
6 Gruppen des Zuges befianden aus etwa 60 Coſtümirten, die in de 
Tracht der letzten 6 Jahrbunderte einherſchritten. Einigen Humor ent: 
wickelten ein paar Handwerksburſchen, die den Beſchluß des Feſtzuges 
bildeten. Später vereinigten ſich die Feſtgenoſſen zum Feſtmahl und Ball. 

[Preßproceß.] Der Chefredacteur des „Reichsboten“, Paſtor Engel, 
war geſtern vor die zweite Ferienſtrafkammer des Landgerichts I geladen 
worden, um ſich auf eine ei wegen Beleidigung des Commandeurs 
des 36. Infanterie⸗Regiments, Herrn Oberſten Kraehe, zu verantworten. 
Die Nr. 60 der genannten Zeitung vom 10. März d. & enthielt einen 


Verſuch im Publikum nicht unbemerkt blieb. Daher bemühte fich! Artikel, in welchem die ungeheuere Aufregung geſchildert wurde, die des 
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Tod Sr. Majeftät weiland Ratfer Wilhelms I. hervorgerufen habe. Da⸗ lichkeit werden und alle griechiſchen Lander unter gemeinſamem Banner 


bei wird geſchildert, daß die Erregung in der Provinz beinahe noch größer 
geweſen ſei, als in Berlin, es ſeien ſelbſt die Behörden von ihr ergriffen 
worden. Die in Halle a. S. garniſonirenden Truppen ſeien einer Mel⸗ 
dung zufolge bereits am Abend auf neuen Kaiſer vereidet worden. 
Die Anklage fand in dem letzten Abſatz eine Beleidigung des Oberſten 
Kraehe, weil dieſer den Truppen den Eid ohne höhere Anweiſung ab: 

enommen haben müſſe. Ein anderer Offizier könne aber nicht gemeint 
ein, weil nur der Regiments⸗Commandeur Anweiſung für die Beeidigun 
ertheilen könne, und die in Halle garniſonirenden beiden Bataillone Oberſt 
Kraehe befehlige. Der Staatsanwalt hielt die Beleidigung für erwieſen 
und beantragte eine Geldſtrafe von 300 Mark. Nachdem Herr Engel er⸗ 
klärt hatte, daß er an eine Beleidigung nicht gedacht, ſondern nur die 
Eindrücke habe ſchildern wollen, welche die Nachricht von dem Tode des 
Kaiſers allenthalben hervorgerufen, und dabei die Vereidigung der Truppen 
in Halle nur ſymptomatiſch erwähnt habe, bat er um ſeine Freiſprechung. 
Der Gerichtshof ſprach dieſelbe auch aus, indem er ſich den Ausführungen 
des Beklagten anſchloß und hervorhob, daß der Oberſt ſich ſchon deshalb 
nicht beleidigt fühlen könne, weil er in dem incriminirten Artikel weder 
direct, noch auch andeutungsweiſe erwähnt ſei. 


Wehlau, 28. que [Contagiófe Augenkrankheit.] Wir Iefen 
in der „Königsb. 5 Ztg.“: Leider iſt die contagiöſe Augenkrankheit 
als Epidemie unſeres Kreiſes — allerdings als einzige — aus dem Jahre 
1886 in das neue übernommen, und zu den bereits = Sa 9 Con⸗ 
ſtatirungen des Jahres 1886 kamen im Jahre 1887 noch hinzu 316 Fälle 
von Granuloſe und 582 von Katarrh als Ergebniß theils neuer, theils 
wiederholter Unterſuchungen der Schulkinder in 31 Schulen. Auf Ver⸗ 
fügung des Herrn Regierungspräſidenten wurden nunmehr ſämmtliche 
noch übrigen Schulen unſeres Kreiſes der Reihe nach auf das Vorhanden⸗ 

ein von anſteckenden Augenkrankheiten unterſucht, und war das Ergebniß 
as, daß noch Fälle von Granuloſe und 597 Fälle von Katarrh con⸗ 
ſtatirt wurden, und zwar zeigte ſich die Granuloſe in ſämmtlichen 64 
Schulen (die hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſind nicht mit eingerechnet) des 
Kreiſes mit Ausnahme von 5 (Wargienen, Richau, Stampelken, Magotten, 
auswalde). allen Fällen der Granuloſe wurden die betreffenden 
inder in ärztliche Behandlung genommen und bis zu ihrer ärztlich be⸗ 
83 Wiederherſtellung von der Schule ferngehalten. Die Erfolge 
getroffenen ärztlichen und ſanitätspolizeilichen Maßregeln ſind zu⸗ 
friedenſtellende. An vielen Orten iſt die Granuloſe bereits ganz erloſchen 
oder dem Erlöſchen nahe, ſo daß ein völliges Aufhören der Epidemie, 
welche den angen Kreis in fo ausgedehntem Maße und fo lange Zeit 
hindurch heimſuchte, in nahe Ausſicht gerückt ſcheint. 
München, 30. Juli. [Zur Centenarfeier.] Bei der 
Niederlegung zweier Lorbeerzweige am Sarge des Königs Otto und 
der Königin Amalie von Griechenland hielt Bürgermeiſter Philimon 
von Athen, umgeben von M. Kalliphronas, Präſident des Gemeinde⸗ 
rathes von Athen, A. Pfillas, dem Archimandriten O. Spiliotopulos 
> Ornat und den hieſigen Griechen, folgende Anrede in griechiſcher 
prache: 

„Nicht als gn peal von Athen, denn ich habe vom Gemeinderathe 
keine derartige Vollmacht — ich glaube übrigens, daß ich, auch wenn i 
in ſeinem Namen handelte, ſeinen Wünſchen und serian jedes Griechen 
entſpreche — vielmehr als einfacher Bürger Griechenlands und als lang⸗ 
fibrigen Redacteur der Zeitung, welche Deine innere Politik ui heftigſte 
ekämpfte, hielt ich es für meine Pflicht, Dein Grab zu beſuchen und 
Dein Andenken zu feiern. Die ee e des Lorbeers, die ich niederlege, 
ſtammen aus dem Garten des königlichen Schloſſes, das Du in Athen 
erbaut. Vielleicht warſt Du zugegen, als dieſer Baum gepflanzt wurde, 
und vielleicht haſt Du oft unter dem Schatten deſſelben geruht. Niemals 
aber hätteſt Du es wohl für möglich gehalten, daß von meiner Hand ein 
Sua dieſes Baumes an Deinem Grabe niedergelegt werden follte; nicht 

dem Lande, deſſen erſter König Du nach Deukalions mythiſchen Zeiten 
warſt und das Du wie ein zweites Vaterland geliebt Haft, ſondern in Deiner 
Geburtsſtadt. Die großen hiſtoriſchen Ereigniſſe gef ehen durch göttliche 
Vorſehung; wir Sterbliche ſind die unfreiwilligen Werkzeuge im Ringen ent⸗ 
gegengeſetzter Ideen; auch Dein an aus Griechenland war das 
einer Göheren Macht; es ift hiſtoriſch wahr, daß die Könige nicht vertrieben 
werden, ſondern freiwillig abdanken. n Verzicht auf die griechiſche 
Krone war das Refultat kleiner Fehler und Mißverſtändniſſe in der 
inneren Politik, denn jeder Grieche weiß, mit welcher Liebe und Be⸗ 
eiſterung Du das griechiſche Volk und die griechiſche Einheit vertheidigt 

ft. Ja, Du biſt & Deiner Begeiſterung für dieſe Idee vielleicht zu weit 
egangen; aber möchte das Uebermaß guten Strebens ſich ſtets cu fold 
eiſe äußern! So ae es denn das ganze griechiſche Volk aufrichtig, 
daß in Folge von Mänge die unter irgend anderen Umſtänden nicht 
eg geworben wären, Griechenland einen gewiſſenhaften, hochgebildeten, 
r Zukunft des griechiſchen Volkes ganz und gar ergebenen König ver⸗ 
loren hat; Du biſt ein Opfer Deiner Ueberzeugungen gefallen, aber Dein 
Werk in feinen feften Grundlagen beſteht fort, wie auch Dein Andenken 
beim griechiſchen Volke in Liebe und Verehrung fortlebt. Sicher iſt die 
Stunde nicht fern, in welcher das ganze helleniſche Volk verlangen wird, 
daß Deine und Deiner Gattin Ueberreſte ihm do und in feinem 
Lande zur Rube bejtattet werden. Möchten in dem pda eat in welchem 


das griechiſche Volk diefe Pflicht erfüllt, alle feine Hoffnungen zur Wirk⸗ 


ſich vereinigen, wie im Alterthum Perikles und Ariſtoteles eine ſolche Ein⸗ 
heit vorgezeichnet haben. Wir grüßen Dein und der Königin Amalie An⸗ 
denken, und verſichern, daß dasselbe in den Herzen aller Griechen unaus⸗ 
löſchlich fortleben wird.“ 

Hiernach erwiderte der Stiftsdekan der St. Cajetans⸗Hofkirche 
v. Türk in bewegten Worten für die dem edlen Sohne des großen 
Königs Ludwig erwieſene Huldigung, die ſowohl für die Hellenen als 
für die Baiern ehrenvoll ſei. 


* Solingen, 29. Jul. [Vom Pfarrer Thümmel.] Ueber 
die Vorgänge bei und nach der Auflöſung der Verſammlung des 
Evangelien Bundes, in welcher Pfarrer Thümmel über die Heiligen⸗ 
verehrung geſprochen, berichtet die „Weſtd. Ztg.“ noch Folgendes: 

Die evangeliſchen Bürger Solingens (die Stadt iſt zu vier Fünfteln 
evangeliſch) werden gegen das Verfahren des Bürgermeiſters bis in die höchſten 
Inſtanzen der Behörden lauten Proteſt erheben. Die Rede Thümmels wird 
ihrem ganzen Wortlaute nach in den weiteſten Kreiſen der evangeliſchen 
Kirche verbreitet werden, damit dieſelben darüber urtheilen können, ob 
hier eine Veranlaſſung zu einer Auflöſung vorhanden geweſen. 

Weiter wird von demſelben Blatte berichtet: 

Ein donnerndes Hoch auf den Pfarrer Thümmel war die Antwort auf 
die Auflöſung. Der Präſes des Presbyteriums ermahnte die Gemeinde 
zu ruhigem Auscinandergeden mit dem Bufase, daß das Recht der Kirchen: 
gemeinde auf jede Weiſe gewahrt werden würde. Aber die Erregung über 
das Vorgehen der Polizeibehörde war eine enorme, und nur ſehr allmälig 
verloren ſich die Maſſen — ohne jede Ungebühr. Der anweſende könig⸗ 
liche Landrath verſicherte Herrn Thümmel vor mehreren Zeugen, daß er 
nicht begriffe, warum die Verſammlung aufgelöſt worden wäre. Die 
Menge, welche ſich muſterhaft verhalten, verlor ſich; aber als es bekannt 
wurde, daß dem Pfarrer Thümmel im engeren, geſchloſſenen Kreiſe in 
einem Hotel ein Abendeſſen gegeben werde, fanden ſich Hunderte evangeliſcher 
Bürger unter den Fenſtern des Gaſthauſes zuſammen und brachten Herrn 
Thümmel begeiſterte Ovationen dar. Mitten in fröhlicher Unterhaltung 
der überraſchend zahlreich erſchienenen Gäſte unterbrach ein katholiſcher 
Polizeicommiſſar einen Trinkſpruch des Pfarrers Thümmel mit der 
Drohung, auch dieſe „Verſammlung“ auflöſen zu wollen. Pfarrer Schür⸗ 
mann begrüßte den Feſtredner, worauf Paſtor Gieſecke, durch rauſchenden 
Beifall oft unterbrochen, die Evangeliſchen zu mannhaftem Zuſammenhalten 
in ſchwerem Kampfe für evangeliſche Gewiſſensfreiheit ermahnte. Als⸗ 
dann ſprach ſich Paſtor Thümmel über die nächſten praktiſchen Folgen 
der heutigen Erlebniſſe aus. Auch Pfarrer Krabbe aus Widdert hielt eine 
zündende Anſprache. Die Angelegenheit wird in der Preſſe und pro: 
ceſſualiſch ihr weitgreifendes Nachſpiel finden. Der evangeliſche Bund hat 
am heutigen Abende eine Zunahme von 60 Mitgliedern mit einem Jahres: 


entgegenkommende neue Schulnovelle im Parlament vertritt. Wenn 
er klug iſt, thut er's nicht, ſondern er geht bei Zeiten und hält ſich 
für die Zukunft möglich. Da er noch immer an allerhöͤchſter Stelle 
in Gnaden ſteht, ſo wird dafür geſorgt werden, daß er weich fällt. 
Heute ſpricht man davon, daß er Statthalter von Ober⸗Oeſterreich 
werden ſoll. Eine andere ältere aber glaubwürdigere Verfion behält 
ihm die Stelle eines Chefs der kaiſerlichen Cabinetscanzlei vor, ein 
ſehr einflußreicher Poſten, den bisher Staatsrath Braun innegehabt, der 
wohl bereits in einem Alter ſteht, das ihn an ſeinen baldigen Eintritt 
in den Ruheſtand denken laſſen kann. — In einem cgechiſchen Wahl⸗ 
bezirke hat ſich geſtern eine für die Altczechen ſowohl als für die Re⸗ 
gierung ſehr unangenehme Epiſode zugetragen. In Melnik, einem Be⸗ 
zirke, der bisher unbeſtritten den Altezechen gehörte, legte Dr. Mattuſch, 
einer des hervorragendſten Mitglieder des reichsräthlichen Czechenclubs 
und wirklich ein tüchtiger und relativ gemäßigter Parlamentarier, ſeinen 
Rechenſchaftsbericht ab. Die Ausführungen Mattuſch's, — in denen 
derſelbe ſich wohl aus Gründen der „nationalen“ Gleichberechtigung 
gegen den Staatsſprachenantrag der Czechen erklärte, aber dabei doch 
das im Munde eines Czechen ſeltene Zugeſtändniß machte, es müſſe 
in Oeſterreich eine Sprache geben, welche als Verſtändigungsmittel 
unter den neun Stämmen des Reiches dient und dieſe Sprache ſei 
die deutſche — wurden mehr achtungsvoll als beifällig angehört. 
Dagegen fand eine darauffolgende ſcharfe Kritik der Regierung von 
der lahmen Haltung des Czechenclubs im Reichsrathe ſeitens eines 
Wählers Namens Matuſchek ſtürmiſche Zuſtimmung und ſchließlich 
gelangte mit allen gegen vier Stimmen eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, in welcher erklärt wird, daß die Opfer, welche die czechiſche 
Vertretung mit Hintanſetzung der Intereſſen des Volkes ſtets bringt, 
in keinem Verhältniß ſtehen zu dem, was die Regierung den Czechen 
gewähre, und daß dieſe Thatſache ſowie die Befürchtungen des 
czechiſchen Volkes in Bezug auf die auswärtige Politik 
geeignet ſeien, die herrſchende Unzufriedenheit und Erbitterung zu 
vermehren. Außer dieſer Reſolution mußte ſich Herr Mattuſch auch 
noch wegen ſeiner Aeußerung über die deutſche Sprache eine Zurecht⸗ 
weiſung gefallen laſſen. Es iſt begreiflich, daß die „Narodni Liſty“ 
heute ob des Verlaufes der Melniker Wählerverſammlung in hellen 
Jubel ausbrechen und auf die Altezechen all ihren Hohn ausgießen wird. 
Die Organe der Letzteren ergehen ſich in fühfauren Betrachtungen und 


beitrage von 100 M. zu verzeichnen. Viele weitere Beitritte werden in] helfen ſich aus der Verlegenheit, indem fie die Reſolution als einzig und 


den nächſten Tagen erfolgen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
x. Wien, 31. Juli. [Der vorausſichtliche Rücktritt des 


ch Unterrichtsminiſters. — Empfindliche Niederlage der 


Altezechen. — Zur Abſetzung des Freiherrn von Kuhn.] 
Die Kreuzzeitung brachte geſtern die Meldung, daß Unterrichtsminiſter 
Dr. von Gautſch ſein Portefeuille demnächſt abgeben und den durch 
die Verſetzung des Grafen Deym frei werdenden Geſandtſchaftspoſten 
in München antreten werde. Das genannte Organ brachte zugleich 
den jüngſten Beſuch des Herrn von Gautſch in der baieriſchen Haupt⸗ 
ſtadt mit dieſer Nachricht in Zuſammenhang. Was nun den zweiten 
Theil der Nachricht betrifft, ſo beruht dieſelbe, wie hier von unter⸗ 
richteter Seite verſichert wird, entſchieden auf einer puren Combination. 
Dr. von Gautſch war einfach in München, um ſich die dortige Aus⸗ 
ſtellung anzuſehen. Von feinem Uebertritt zur diplomatiſchen Carriere 
iſt keine Rede. Dagegen kann man auf Fragen bezüglich ſeines beab⸗ 
ſichtigten Rücktritts vom Unterrichtsminiſterium keine fo beſtimmte negutive 
Auskunft erhalten. Im Gegentheile ſcheint eine ſolche Eventualität 
noch vor Zuſammentritt des Reichsraths recht wohl möglich. Tritt 
ſie ein, ſo wird ſie als ein poſitiver Beweis dafür angeſehen werden 
müſſen, daß Prinz Liechtenſtein den Grafen Taaffe feſt in ſeinen 
Klauen hält und daß die Auslieferung der Volksſchule an die 
Clericalen einerſeits, an die Länder andererſeits eine zwiſchen dem 
Miniſterium und Majorität abgemachte Sache iſt. Damit ſei nicht 
geſagt, daß etwa, wenn Herr v. Gautſch ſich doch zu bleiben ent⸗ 
ſchlöͤſſe, der Attentatsverſuch auf die Schule unausgeführt bliebe. 
Es kann ja ſein, daß man durch freundliches Zureden am Ende den 
vielleicht nicht gar ſo principienfeſten Unterrichtsminiſter bewegt, ſich 
laudabiliter zu unterwerfen, und daß er ſelbſt, wenn ſchon nicht den 
Lichtenſtein'ſchen Schulantrag, ſo doch eine von der Regierung 


¡allein gegen die Regierung gerichtet bezeichnen und letztere auffordern, 


daraus die „gehörige Lehre und auch die Conſequenzen zu ziehen“. 
In Wahrheit zeigt ſich immer deutlicher der wachſende Einfluß 
der Jungcezechen im czechiſchen Volke und im Intereſſe der Deutſchen 
Böhmens kann man hierüber nur erfreut fein. Denn das Altczechen⸗ 
thum hat im Grunde keine anderen Ziele als das Jungezechenthum, 
nur ſeine diplomatiſche Methode iſt für die Deutſchen gefährlicher. 
Das wahre Geſicht des Feindes zu ſehen, iſt für den Kämpfenden 
ſtets ein Vortheil. — FIM. Kuhn hat in der Perſon des F Me. 
Baron Schönfeld, des früheren Generalſtabschefs, einen Nachfolger er: 
halten, der den Ruf eines tüchtigen militäriſchen Fachmannes genießt. 
Was Baron Kuhn betrifft, ſo ſind nun alle Gerüchte, daß er beſtimmt 
ſei, eine andere Verwendung zu erhalten, verſtummt. Es kann in der 
That als ſicher angenommen werden, daß er im Frieden wenigſtens 
eine ſolche nicht erhalten wird, und im Kriege gewiß nur dann, wenn 
man glauben wird, ſeiner unbedingt zu benöthigen. Niemand zweifelt 
heute mehr daran, daß die Enthebung des Feldzeugmeiſters mit einer 
Abſetzung gleichbedeutend iſt, und die Vorgänge bei ſeinem Abſchiede 
haben ſchwerlich dazu beigetragen, ihm in den maßgebenden Kreiſen 
zu nützen. So kann als ſicher gelten, daß General Kuhn ſeine Rolle in 
der öſterreichiſchen Armee — wenn nicht zwingende Ereigniſſe ein⸗ 
treten — ausgeſpielt hat. 


* Budapeſt, 31. Juli. [ueber die Vorgänge im Palais 


des Fürſtprimas in Gran] ſchreibt heute der „Peſter Lloyd“: 
„Aus dem Primatialpalais in Gran ſind in den letzten Tagen über 
mehrfache Vorgänge perſoneller Natur Nachrichten in die Oeffentlichkeit 
elangt, welche, jo wenig ſpruchreif fie zum Theile heute noch find, doch 
4 — allſeitig überaus lebhaft commentirt werden. Der Graner Dom⸗ 
err Ludwig Reiner hat auf ſeine Stelle als Canzleidirector des Primas⸗ 
xpbifchofs reſignirt; desgleichen hat der Conſiſtorial⸗Notar Dr. Ernſt 
Séba dieſes fein Amt zurückgelegt. Dies — nicht mehr und nicht weniger 
— find die beiden Thatſachen, welche, wie geſagt, die öffentliche Meinung 


5 a fi 
eingebrachte, den clericalen und foͤderaliſtiſchen Wünſchen halbwegs lebhaft beſchäftigen und wohl weit über das Maß ihrer Bedeutung hinaus 


Zur franzöſiſchen Biographik. 

(Aus dem Haufe der Granville. Lady Georgiana Fullerton. 
— Snbiseretionen Aber Thiers — Movers de Bonnières: 

Merimée hat in der Geſchichte nur die Anekdoten geliebt und 
ſeine Landsleute ſtellen vielfach Denkwürdigkeiten, bezeichnende biogra⸗ 
phiſche Einzelnheiten höher, als ſachliche Betrachtung der Zuſtände des 
Volkes, der Entwicklung des Staates. Nirgends wird die Schön: 
färberei der Memoiren⸗Litteratur, die Kunſt des Klatſches (hoͤflicher 
müßte man fagen: die Technik der Medifance) ausgiebiger betrieben, 
als in Gallien. Und nicht umſonſt haben namhafte Kritiker, wie 
Brunetiere, gegen das Uebermaß der „littérature personnelle ge: 
eifert. Adelige und Plebejer, Freidenker und ſtreng kirchlich Geſinnte, 
Männer und Frauen, Berühmte und Namenloſe wetteifern in Ent⸗ 
hüllungen, Bekenntniſſen, Lobpſalmen und Strafreden: das liebe Ich, 


wie es ſich im eigenen Urtheil, in dem nächſten und fernſten Kreis 


ſpiegelt, wird nirgends vergeſſen. Nichts begreiflicher bei ſolchen 
Neigungen und Geſinnungen, als daß die Franzoſen einer geſchloſſenen 
Litteraturgeſchichte ein paar Dutzend litterariſcher Portraits gegenüber⸗ 
zuftellen haben, daß ihr bedeutendſter Litterarhiſtoriter, Sainte 
Beuve, die Ergebniſſe fahrzehntelangen Forſchens und Denkens nicht 
in einem Grundriß, einem ſoſtematiſchen Lehrbuch, ſondern in Cau- 
series, Portraits littéraires, Portraits contemporains u. dgl. dar: 
ſtellte. Nicht das Hiſtorien⸗, das Einzelbild wird von Leſern und 
Autoren bevorzugt: eine Thatſache, die ſchon ein flüchtiger Blick auf 
die Pariſer Bücherliſte offenbart. In dem letzten Jahr allein find 
mir von namhaften, leſens⸗ und empfehlenswerthen Sammlungen der 
Art Jules Lemattre's Charakteriſtiken der Zeitgenoſſen, Emile 
Faguets meiſterhafte Portraits, Legouve's Erinnerungen, Niſard's 
Souvenirs biographiques, Pontmartin's Souvenirs d'un vieux critique 
bekannt geworden. Hachette hat, unter Mitwirkung der erſten Autoren, wie 
Leon Say, Cherbuliez, Albert Sorel, Taine ꝛc. eine Sammlung von Muſter⸗ 
Biographien in's Leben gerufen. „Les grands écrivains francais" 
betitelt ſich die Reihe; in ſchlanken Bändchen finden wir Caros Eſſay über 
die George Sand, Say's Turgot, Sorel's Montesquieu, Jules 
Simon's Victor Couſin — durchweg nicht verächtliche Leiſtungen, die 
nur das eine Bedauern in uns wachrufen: daß wir in Deutſchland 
nichts dergleichen haben. In England und Amerika haben ſich lä ngft 
unternehmende Verleger gefunden, die ihre representative men, 
in derartigen Volksbüchern von Meisterhand darſtellen ließen. Wie 
lang wird's währen, bis wir in Markbänden Viſchers Uhland, Wil: 
helm Scherer's Jacob Grimm, Wilbrandt's Kleiſt, einen Goethe 
von Hermann Grimm, einen Leſſing von Erich Schmidt ac. den 
Mafen werden bieten koͤnnen? —— 


Selbſtverſtändlich arbeitet auch die franzöſiſche Biographik nicht 

immer mit ſolchen Kräften; neben der Kunſt kommt die Induſtrie, 
neben dem geübten, geborenen Meiſter der Handwerker und Pfuſcher 
u Worte. 
y Wir wollen nicht fo ungalant fein, der bei den Stillen im Lande 
hochbeliebten Mme. Auguſtus Craven (einer geborenen Gräfin La 
Ferronnays) genau die Stelle anzuweiſen, welche ihr auf dieſer, viele 
Sproſſen zählenden Leiter gebührt; ſicher iſt, daß ihre 34 Bogen 
ſtarke Biographie von Lady Georgiana Fullerton geb. Oran: 
ville“) gut dreißig Bogen zu viel zählt. Hätte Mme. Craven, deren 
von der franzöſiſchen Akademie preisgekrönte Récits d'une soeur 
heute bei der 40. Auflage halten, ihr reiches Material knapp zuſammen⸗ 
gefaßt, wir wären ihr zu Dank verpflichtet geweſen für eines der 
lehrreichſten Capitel zur Geſchichte des Pusevismus, für eine be: 
achtenswerthe Epiſode im religiöſen Leben des modernen England. 

Georgiana Fullerton, die Tochter des früheren engliſchen Geſandten 
und Staatswürdenträgers Granville, die Schweſter des vielberufenen 
Miniſters im Cabinet Gladſtone, iſt wohl in Großbritannien zur Welt 
gekommen: den größten Theil ihres Lebens aber hat fie „abroad“, 
vornehmlich in Frankreich zugebracht. Sie verträumte ihre fchönfte 
Jugendzeit in dem prächtigen Palais der Champs Elyſées, das 
Wellington für die britiſchen Botſchafter ankaufte. Sie kam in ihren 
Mädchenjahren mit allen Berühmtheiten des orleaniſtiſchen und eng⸗ 
liſchen Hofes in nahe, perſönliche Berührung. Sie war in freund⸗ 
ſchaftlichem Verkehr mit Louis Philipp und feinen Angehörigen; der 
Herzog von Devonſhire war ihr ſo herzlich zugethan, wie Lord 
Brougham, Palmerſton, Gladſtone und Greville. Sie kannte Thiers 
und Guizot, Fallour und den Grafen de Mun. Ihre erſte Mädchen⸗ 
ſchwärmerei galt Byron; ihr Clavierlehrer war Liszt; ihre tiefſten reli: 
giöſen Zweifel regte Shelley auf. Eine reine Liebesheirath ſchloß fie 
mit einem der ſchmuckſten Offiziere der „Blues“, Mr. Fullerton, 
der nur bald kränkelte und ſeinen Abſchied nahm. In unſerer Freundin 
regte ſich früh der litterariſche Trieb: ihr erſtes Werk Ellen 
Middleton (dem im Lauf der Jahre Band auf Band folgte, deren 
Erträgniſſe ausſchließlich Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zuflofien), fand bet 
Hofe und in der Welt der „Edinburgh Review“ überſchwänglich gute 
Aufnahme. Schaͤrfere Beobachter merkten ſchon in dem Vorwurf und 
der Löſung des Problems auffallende Hinneigung zum Katholicismus. 
Mrs. Fullerton ſchilderte in ihrem Buch die Seelenqualen einer 
Mutter, die durch eigene Schuld ihr Kind hat zu Grunde gehen 
laſſen. Niemand von den Ihrigen weiß darum, und ihr ganzes 
Leben wird ein doppeltes Martyrium, vor Allem deshalb, 


E oe: 
Lady Georgiana Fullerton. Sa vie et ses oeuvres. Ouvrage 
) 8 Tain lettre qu Cardinal Newman. Paris, Perrin, 1888 


weil fie, die Proteſtantin, nirgends ihr Herz erleichtern kann. Vor 
Gericht wäre ihr Vergehen nicht ſtrafbar, einem Beichtiger könnte ſie 
ſich nicht entdecken. So viel Gerechtigkeit auch Königin Victoria und 
Prinz Albert, die Fürſten der Kritit und dit Leſewelt dem Erſtlings— 
werke angedeihen ließen: die katholiſirende Tendenz des Buches blieb 
nicht lange verborgen. Als nach einem Aufenthalt in Rom Geor⸗ 
gianas Gatte, Mr. Fullerton, insgeheim zum Katholicismus übertrat, 
war es — nach einem ſchweren Kampf mit den Familien⸗Traditionen 
— unſerer Heldin ſelbſtverſtändlich, daß auch ſie, wie in der Zeit von 
1830—1870 ſo viele andere britiſche Adelige und Prieſter, in den 
Schooß der alleinſeligmachenden Kirche ſich aufnehmen ließ. Fortan 
bleibt Georgianas Leben getheilt zwiſchen frommen Uebungen, litterari⸗ 
ſchen Liebhabereien und Reiſen. Nach dem Tode ihres einzigen 
Sohnes wurde fie noch ſtrenger in ihrer Lebensführung: fie kaſteite 
und geißelte ſich, ſie legte als Krankenpflegerin und Armenmutter edle 
Proben der Nächſtenliebe und Selbſtverleugnung ab; nichts begreif⸗ 
licher, als daß die katholiſche Welt ſie bei ihrem (1885 erfolgten) Tode 
als halbe Heilige verherrlichte. 


So innig und treu Lady Georgtana Fullerton es aber auch mit 
ihrem Kirchenglauben nahm, völlig falſch wäre es, fte für eine Froͤmmlerin 
zu halten. In ihren Büchern, die auch in der Collection Tauchnitz in 
ſtarker Auswahl vertreten ſind, zeigt ſie ſich als vielgereiſte, welterfahrene 
der Gegenwart und ihrer Bedürfniſſe kundige Beobachterin. Ja, in den 
fünfziger Jahren ſchrieb ſie in franzöſiſcher Sprache eine Novelle, welche 
die Schickſale der Herzenskönigin des Paſcha Bonneval behandelt: ein 
Cabinetsſtück weiblicher Feinheit und ſüliſtiſcher Grazie, das Sainte⸗ 
Beuve's Bewunderung erregte. Hoͤher aber, als all ihre litterariſchen 
Leiſtungen, höher auch als ihr muthiges Einſtehen in der „Times“ für 
die Sache der bedrückten Rajahs gegen die Türken ſtellen wir ihre 
Unbefangenheit in der Beurtheilung italieniſcher Zuſtände. Der ſcharfe 
Blick der Tochter eines freien Landes iſt der Katholikin Fullerton ſo 
treu eigen, wie ehedem der proteſtantiſchen Lady Granville. die 
Mißbräuche der päpstlichen Verwaltung und Regierung im Kirchen: 
ſtaate rügt fie unumwunden in ihren Reiſebriefen. Und mehr als 
einmal fühlt man, daß in dieſer braven und geſcheiten Frau die 
Orthodoxie den Freiſinn nicht auszutilgen vermochte. Mrs. Craven 
hat dieſe geſunde Art der engliſchen Freundin hinter Weihrauchwolken 
verſchwinden laſſen wollen. Glücklicherweiſe zeugen die Schriften und 
Correſpondenzen unſerer Heldin lebendiger für ſie, als ihre Biographie. 
Kein Wunder, daß ihre ſachlichen Urtheile für ihren Bruder Lord 
Granville — mit dem ſie trotz ihres Uebertrittes in dauernden, 
innigen Familienbeziehungen blieb — wichtiger waren, als Zeitungs⸗ 
und diplomatiſche Berichte. Nach dem Staatóftreid bereiſte ſie Frank⸗ 
reich und aus allen Provinzſtädten meldete fie — obne verſonliche 
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. avtr mochten vor Allem darauf aufmerrſam gemacht Haben, daß 
die Leiden Fälle ſtreng auseinander zu halten ſind, da zwiſchen denſelben 
keinerlei Nexus beſteht. Canonicus Reiner iſt in ſeiner Geſundheit er⸗ 
üttert; er hegt ſeit qe den Wunſch, die maſſenhaften und recht be 
UAweciichen Agenden des Canzleidirectoriats einer jüngeren Kraft an⸗ 
vertrauen zu dürfen, um ſich nach einer langen, eifrigen Dienftcampagne 
endlich ps otium cum dignitate zu erfreuen, welches ihm feine Dom: 
kur ung und wohl aud) feine private materielle Situation geftatten. 
omherr Reiner hat diefen feinen Wunſch feinem Präſul wiederholt au: 
eſprochen, hat ihn in neueſter Zeit wieder beſonders nachdrücklich be: 
— und urgirt, und der Primas geſtattete ihm endlich, das oneroſe Amt 
niederzulegen. Bei dieſem Falle Bene die ſelbſtredenden Motive klar zu 
Tage. Faſt gleichacitig mit dem Rücktritte des Canonicus Reiner traf 
in 2 erzbiſchöflichen Canzlei auch die Neſignation des Conſiſtorial⸗Notars 
Dr. Géba ein. Hier find die Motive des Rücktrittes allerdings nicht fo 
durchſichtig, als bei dem erſteren dieſer beiden nur ganz zufällig 
coincidirenden und in der Oeffentlichkeit willkürlich combinirten Fälle. 
Dr. Géba iſt ein ſtrebſamer, in ſeiner dienſtlichen wie in ſeiner litte⸗ 
rariſchen Wirkſamkeit vielfach bewährter Mann im beſten Lebensalter 
== Géba ift 1851 geboren); feine bisherige Thätigkeit iſt nicht ohne 
nerkennung und Erfolg geblieben, denn er hatte ein einflußreiches Amt 
inne, welches nach allen bisherigen Traditionen als ein gradus ad Par- 
nassum betrachtet werden kann. Was ihn bewegen mag, von dieſer 
ag Stellung abzudanken, iſt ſonach ſchwer zu ergründen. Es ift über 
e Motive dieſes Schrittes in den letzten zwei Tagen wohl Vieles und 
Manches erzählt worden und ebenſo über noch weitere Folgen, welche 
Dr. Géba ſeiner Reſignation zu geben gedenke; allen dieſen Mit⸗ 
theilungen kommt indeſſen bis zur Stunde blos die Bedeutung von mehr oder 
minder wahrſcheinlichen Combinationen zu. Thatſache iſt ſeine Reſignation 
auf das Conſiſtorialnotariat; wahrſcheinlich iſt ſein Austritt aus dem 
Verbande der Geiſtlichkeit; man ſchließt auf ein ſolches Vorhaben in 
Gran vorerſt aus der Thatſache, daß Dr. Seda allen ſeinen Beſitz aus 
der Primatialreſidenz entfernen läßt und alle Embleme ſeiner geiſtlichen 
Würde (das Pallium als päpſtlicher Kämmerer u. A. m.) an bisherige 
am u vertheilt — Was über eine beabſichtigte Apoſtaſie Dr. Séda 
olgen 


w 


zum Zwecke einer den Verheirathung erzählt wird, mag wahr oder 
unwahr ſein — eine authentiſche Aeußerung darüber liegt bisher nicht vor.“ 

Von anderer Seite wird gemeldet: Dr. Séda wird in einer Broſchüre 
die Motive feines Uebertritts zum Proteſtantismus auseinanderſetzen. 
Die Broſchüre wird in den nächſten Tagen erſcheinen. 

Brefiburg, 31. Juli. [Ein ot Mit großer Beſtimmtheit wird 
bier das Gerücht von einem in einem bekannten Badeorte 2 
Duell zwiſchen zwei hochgeſtellten Offizieren des Preßburger V. Corps 
colportirt. Anlaß zum Duell ſoll die Affaire Kuhn geboten haben. Einer 
ber Gegner foll verwundet worden fein. - 

Frankreich. 

[Freyeinet's Mobiliſirungsplan!] nimmt nach einem Tele: 
gramm der „Köln. Ztg.“ größere Ausdehnung an, als man anfangs 
erwartete; außer der 11. Divifion (Nancy) ſoll auch das 146. und 
das 156. Linienregiment (Toul), ferner ſollen die in Saint Nicolas 
und Luneville liegenden Fußjäger⸗Bataillone und zwei Huſaren⸗Regi⸗ 
menter der Cavallerie⸗Diviſton Luneville mobiliſirt werden 


Großbritannien. 

A. G. London, 30. Juli. [Die iriſche Frage. — Agrar: 
morde. — Mandeville.] Die iriſche Frage bildete Sonn⸗ 
abend das Thema zweier Reden, eine gehalten von Chamberlain vor 
einer Verſammlung liberaler Unioniſten in Birmingham, die andere 
von Lord Roſebery bei einer Homerule⸗Kundgebung in Bolton. 
Chamberlain bezweifelte, ob, ſelbſt wenn Gladſtone und ſeine Partei 
wieder ans Staatsruder kommen ſollten, das Land feine Zuſtimmung 
zur Herſtellung von Homerule in Irland geben würde. Aber ſelbſt 
wenn Gladſtone ſeinen Plan durchſetzte, würde er nur am Beginn 
der Schwierigkeiten auf ſeinem Wege ſein, weil ein Bürgerkrieg in 
Irland entſtehen würde, denn es ſei durchaus ſicher, daß die Bevöl⸗ 
kerung von Ulſter ſich niemals die Controle eines Dubliner Parlaments 
gefallen laſſen würde. Lord Roſebery, der mit den Erfahrungen 
eines Miniſters für auswärtige Angelegenheiten ſprach, betonte da⸗ 
gegen die Nothwendigteit einer Löſung der iriſchen Frage im Sinne 
der Vorſchläge Gladſtone's, ſchon aus dem Grunde, daß Englands 
Stimme im europäiſchen Rathe nicht viel gelte, fo lange es mit 
Irland entzweit fei und die iriſche Frage ungelöft bleibe. Ueberdies 
hätte England Feinde, welche hofften, daß die gegenwärtige ungeregelte 
Lage der Dinge anhalten und Irland ein unzufriedener Factor in 
der engliſchen Politik und eine Drohung bleiben würde. — Aus dem 
weſtlichen Irland werden zwei Agrarmorde gemeldet, deren nähere 
Umſtände an die ſchlimmſten Zeiten der iriſchen Agrarfehde erinnern. 
Das Opfer des einen Mordes iſt ein 60jähriger Pächter, Namens 


Sympathie für Napoleon III. — ihrem hochgeſtellten Bruder, daß die 
Bürger den Erretter aus allen communiſtiſchen Nöthen und Sorgen 
mit Jauchzen willkommen hießen. Ihr politiſches Glaubensbekenntniß 
aber lautet: 

„Ich geftebe, daß mir die engliſchen Radicalen eine gewiſſe 
Neigung einflößen; ich liebe die Ausdehnung des Stimmrechtes, ich 
verabſcheue die Privilegien und Monopole, und was die Religion an⸗ 
langt, ſcheinen mir Freiheit und Gleichheit aller Secten meinen 
Lieblingswünſchen zu entſprechen. Allerdings bleibt für mich die 
chriſtliche Erziehung der Arbeiterkinder eine Hauptſache. Nun haben 
ſich die Radicalen auf dem Continent freilich mit der Ungläubigkeit 
identificirt; in England dagegen nehmen fie eine andere Stellung 
ein. Ma sympathie naturelle, je le répéte, est toute en faveur de la 
liberté. Es würde mid) gefreut haben, wenn die franzöſiſche Republik ihren 
anfänglichen edlen Tendenzen hätte folgen, ich würde es gern geſehen 
haben, wenn die Nationalverſammlung der Freiheit hätte treu dienen 
können. Ein Ausgang der Art würde mich weit mehr befriedigt 
haben, als Louis Napoleon auf dem Platze zu ſehen, den er heute 
einnimmt, ſelbſt wenn er ſich mit aller erdenklichen Weisheit und 
Menſchlichkeit benehmen ſollte ꝛc. ꝛc.“ 

Wir fragen: wie viel deutſche oder franzöſiſche Blaublütige würden 
bei ſtreng katholiſcher Geſinnung fo viel Geiſtesfreiheit und Urtheils⸗ 
fähigkeit übrig behalten, um Staat und Religion gleicherweiſe zu 
Recht und Ehren kommen zu laſſen? In dieſer Unbefangenheit 
offenbart ſich die unverwüſtliche, echt britiſche Tüchtigkeit unſerer Ladys, 
die man als Schriftſtellerin, ſo viel ihre Bücher auch geleſen wurden und 
werden, im kommenden Jahrhundert ſchwerlich neben George Elliot 
beachten, die aber allzeit als ehrliche, tief humane Natur, als muſter⸗ 
giltige Schöpferin wichtiger Wohlthätigkeitsanſtalten in London Acht ung 
und Beachtung finden wird. Sie hätte ein geſchmackvolleres 
biographiſches Denkmal verdient, als das, welches ihr von einer be⸗ 
rufsmaßigen clericalen Schriftſtellerin aufgerichtet wurde. Schade, 
daß ihre autobiographiſchen, von Mrs. Craven Eingangs mitgetheilten 
Aufzeichnungen nicht über ihre Kindheit hinausreichen. 

Noch weniger B als die Craven'ſche Biographie von Lady 
Fullerton find Joſeph d' Argay's „Notes inédites sur 
M. Thiers." (Paris, Ollendorff, 1888.) Der oberſte Leiter 
des Pariſer „Figaro“ — Herr Francis Magnard — hat eine 
Vorrede zu dieſer Sammlung von boshaften Anekdoten geſchrieben, 
im welchen mit großer Schadenfreude erzählt wird, daß Thiers Vater 
ein mauvais sujet, feine Mutter nicht allzu vorſichtig geweſen fein 
foll. Aller Verdruß der Confervativen über Thiers’ Parteinahme für 
die Republik wird in galligen Beſchuldigungen des Privatlebens 
¿nes Mannes ausgemünzt, den Magnard den „König Gaminus“ 


John Forham, der am Sonnabend Abend in Mount Cole, unweit 
Liſtowel, auf der Rückkehr von Tralee, wo er drei Knechte gemiethet 
hatte, von zwei vermummten Männern, welche, als Forham's Wagen 
ſich näherte, über eine Hecke ſprangen, erſchoſſen wurde. Die Moͤrder 
entkamen und ſind bis jetzt noch nicht verhaftet. Die erſchreckten 
Knechte ſetzten die Polizei in Liſtowel von der Mordthat in Kenntniß. 
Forham hatte vor einiger Zeit ein Gehöft gepachtet, deſſen früherer 
Pächter exmittirt worden war. Der Schauplatz des zweiten Mordes 
war ein Feld in Glounamuckle, Grafſchaft Cork. Dort arbeitete am 
Sonnabend Morgen ein Ackerarbeiter Namens James Ruare an der 
Seite ſeines Brotherrn, als ſich den Beiden ein Mann näherte, der 
ein Doppelgewehr trug und deſſen Geſicht mit einem weißen Tuche 
bedeckt war. Er fragte die beiden nach ihren Namen und befahl 
odann Ruare niederzuknien. Hierauf feuerte er zwei Schüſſe auf 
denſelben ab und verwundete ihn im Nacken derartig, daß er 
eine Stunde ſpäter ſtarb. Der Getödtele hatte früher für einen 
mißliebigen und boycottirten Pächter gearbeitet. — Die in Mitchels⸗ 
town geführte Leichenſchau⸗Unterſuchung über die mit dem Tode John 
Mandeville’s verknüpften Umſtände hat nach zweiwöchentlicher Dauer 
am Sonnabend ihren Abſchluß gefunden. Die Jury gab den Wahr⸗ 
ſpruch ab, daß die Krankheit, welcher Mandeville erlag, durch ſeine 
„brutale und ungerechtfertigt“ Behandlung im Gefängniſſe von 
Tullamore herbeigeführt wurde. Gleichzeitig legten die Geſchworenen 
einen Proteſt gegen das Syſtem, politiſche Gefangene wie gemeine 
Verbrecher zu behandeln, ein. 

A. C. London, 30. Juli. [Bei den n wurde in 
den letzten Tagen die Blockade der an ber irifden Küſte gelegenen Bantry⸗ 
Bay und der Bucht von Swilly fortgeſetzt. Das elektriſche Spähelicht 
des Panzerſchiffes „Northampton“, welches 4500 Pfd. Sterl. gekoſtet hat, 
bewährte ſich nicht. Eine halbe Stunde lang wollte es überhaupt nicht 
brennen. In dem Dunkel der Sonnabend⸗Nacht verſuchte Admiral Si 
die Blockade der Swilly⸗Bucht zu brechen, jedoch vergeblich. Geſtern fand 
trotz des Sonntags ein hitziges Gefecht zwiſchen den dort liegenden Ge⸗ 
mena ftatt. Auch bei dieſem Kampfe führten die theoretiih am Ge: 

ade angenommenen Forts die Entſcheidung zu Gunſten des Vertheidigungs⸗ 
e re aus. Ein Act der Vorſicht iſt es, daß den großen Panzer⸗ 
chiffen ſtreng verboten iſt, aus den ſchweren Geſchützen auf Torpedoboote 
y feuern. Wohl nicht ohne Grund wird befürchtet, daß dieſe dünnen 

a ete nur Platzpatronen verwendet werden, ernſtlich gefährdet 
werden könnten. 

[O' Donnell,] deſſen kürzlich gegen die „Times“ angeſtrengte Ver⸗ 
läumdungsklage vom Gericht abgewieſen wurde, hat den Sprecher des 
Unterbaujes benachrichtigt, daß er binnen Kurzem eine Wiederaufnahme 
ſeines Proceſſes beantragen werde. 

Sturm im Canal.] In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
wüthete ein beftiger Sturm im Canal. In Havre ſchlugen die Wellen 
mit furchtbarem Anprall gegen die Leuchtthürme an der Spitze des Hafen⸗ 
dammes. Der transaklantiſche Dampfer „Normandie“ konnte nicht aus 
dem Hafen fahren. Auf der Höhe von St. Valery en Caur ſchlug am 
Sonnabend Morgen ein Fiſcherboot unmittelbar vor dem Hafen um; acht 
Fiſcher ertranken. Bei Quetteville ſcheiterte die dem Herzog v. Gramont 
gehörige Nacht „Gerfaut“. In Breit und in La Rochelle that der Sturm 
viel Schaden; es ertranken mehrere Seeleute. 

Nußland. 

JKaiſer Alexander.] Der Specialcorreſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“ zeichnet ein Bild von der Perjönlichkeit des Kaiſers Alexander, 
dem einige Züge entnommen ſein mögen: 

Kaiſer Alexander, ſchreibt er, iſt eine eigenthümliche gemma, viel- 
leicht die eigenthümlichſte unter den Monarchen Europas. Ich habe ihn 
bei den verſchiedenſten Anläſſen aus der Nähe zu beobachten Gelegenheit 
gehabt und kann nur fagen, daß er jeder Zoll ein Mann ift, ganz dazu 
angethan, in den Augen ſeiner Unterthanen und der Welt die abſolute 
Herrſcherwürde erfolgreich zu vertreten. Seine Bewegungen ſind gemeſſen, 
ſein Schritt feſt, ſein Blick hoch und mild zugleich. g feiner gelättigten 
Geſichtsfarbe fpridt die Kraft einer gefunden Natur. Wie ein Hüne ragt 
er an Körpergröße und Wuchs über fi Um roy Money mit der 
Hand zerbricht er ein Hufeiſen. Seine n blauen Augen find unaus⸗ 
ſprechlich treuherzig, und wenn er elt, wird ae t unwider⸗ 
fteblic. Ich fab ihn bei dem Zapfenſtreich in Rrasmoje-Gelo, wie er mit 
Großfürſten und Generälen warme Händedrücke austauſchte. Sein Antlitz 
nahm dabei einen herzgewinnenden Ausdruck an, nur wetterleuchtete es 
zuweilen darin wie von verhaltener Scheu und plötzlichem Mißtrauen. 
Es iſt dies der letzte Ausfluß jener Stimmung, die ihn beſchlich, als er 
nach der ſchaurigen Ermordung ſeines Vaters ſich und ſeine Familie dem 
Dynamit der Nihiliſten preisgegeben ſah. Noch vor 16 Monaten entging 
er nur wie durch ein Wunder dem Tode. In den letzten Jahren, ſeitdem 
Fürſt Alexander die Vereinigung Oſtrumeliens und Bulgariens auf eigene 
Fauſt vollzogen, kam dazu noch der Groll über eine That, die er als 
Treubruch eines Verwandten annahm, welchen er für ein Geſchöpf Ruß⸗ 


nennt. Der Geiz ſoll Thiers verhindert haben, für die Greiſenzeit ſeiner 
Mutter vorzuſorgen, ſeine Beziehungen zur Mutter ſeiner Frau werden ab⸗ 
ſcheulich verdächtigt; feine ganze politiſche Rolle iſt mit Cormenin’s 
Wort gekennzeichnet: „Er gleicht den kleinen ſüdländiſchen Barbieren, 
die mit ihrem Becken von Thür zu Thür haufiren gehen. In feinem 
Geſchwätz hat er was vom Gaffenjungen an ſich; fein Genäfel wirkt 
ohrenzerreißend. Die Marmorkanzel der Rednerbühne überragt ihn: 
fo hat er körperliche Häßlichkeit, das Mißtrauen feiner Feinde und 
Parteigenoſſen gleicherweiſe gegen ſich.“ Die Frage bleibt nur offen, 
wieſo Thiers mit all dieſen Schwächen ſo viel Einfluß gewinnen, wie 
man in dem ſpottſüchtigſten Lande der Welt vergeſſen konnte, daß 
Thiers die Eiſenbahnen als Utopie verläſterte und die angeblich unüber⸗ 
windliche Befeſtigung von Paris, ſein eigenſtes Werk, gegen die Com⸗ 
munards ſtürmen laſſen mußte? Die Antwort wird wohl lauten: 
daß neben ungemein viel Eitelkeit, Kleinlichkeit, Eigenſucht in dieſem 
hochbegabten Kerlchen doch ein litterariſches Talent, eine Arbeitskraft 
und perſönliche Rechtſchaffenheit, vor Allem aber eine Vaterlandsliebe 
ſteckte, die ſelbſt dem Feinde Achtung abnöthigte. Bismarck urtheilte 
über Thiers ganz anders, als über Jules Favre. Ja, der Reichs⸗ 
kanzler bildete ſich viel darauf ein, daß Thiers ihn wiederum als 
„barbare aimable“ ſchätzte. Das Schlimmſte an d' Arcay's Buche 
bleibt aber, daß perfönliched Zartgefühl ihn, einen der Familie Thiers 
verſchwägerten Arzt, am eheſten hätte abhalten müſſen, gegen den 
erſten Präſidenten der dritten Republik ſo gehäſſig aufzutreten. Wohl⸗ 
gemerkt: erſt nach dem Tode des Angegriffenen. 


Ganz in derſelben Tonart find die „Memoires d'aujourd hui“ 
von Robert de Bonnieres gehalten, einem ariſtokratiſchen 
Romancier, der in dem „Monach“ die Pariſer jüdiſche Finanzwelt 
vergegenwärtigen wollte, ohne es über das Vorhaben hinaus zu 
bringen. Bonnieres haßt die republikaniſchen Tagesgrößen dermaßen, 
daß er ihnen Bismarck, Wagner, Schopenhauer und Ludwig II. als 
Gontrafifiguren gegenüberſtellt, die er bewundert und verherrlicht. 
Uebrigens kennt Bonnieres ſein Paris. Und wer ihn mit kritiſchem 
Vorbehalt lieſt, wird ſeine Satiren auf Edmund About, Léon 
Say, Gre vy, Naquet, Camille Pelletan, Lemo inne u. A. 
genau ſo luſtig und — glaubwürdig finden, wie eine Sammlung von 
Caricaturen geſchickter Zeichner. a. bm, 
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att. Von den wahlfähigen bundert und mehr ordentlichen 


lands hielt, und über die Undankbarkeit eines Volkes, deſſen Land mit 
ruſſiſchem Blute buchſtäblich gedüngt war; nicht minder auch jener Arg⸗ 
wohn gegen Deutſchland und den Fürſten Bismarck, der durch die ge⸗ 
fälſchten Schriftſtücke erzeugt worden. Unterdeſſen aber iſt die eine 
Verſtimmung von ihm gewichen. Den Verſchwörungen fest er ein Selbſt⸗ 
vertrauen entgegen, welches den unvermeidlichen Gefahren kühn ius Auge 
blickt. Große Volksmengen ſchrecken ihn nicht mehr, wie ſeine Fahrten 
durch den menſchenbedeckten Park von Peterhof bezeugen. Seinem Macht⸗ 
worte gehorchend, iſt Bus Alexander gefallen und vom politiſchen Schau⸗ 
platze verſchwunden. as Mißverſtändniß, das ihn vom Fürſten Bismarck 
trennte, hat ſich in der Berliner Zuſammenkunft aufgeklärt, und went 
noch in ſeinem Herzen ri an Deuſchlands Aufrichtigkeit beſtanden 
hat ſie der hochherzige Beſuch des jugendlichen Herrſchers verſcheucht. 


Serbien. 


Belgrad, 31. Juli. [Das ſerbiſche Confiftorium] ente 
ſchied betreffs der Eheſcheidung in abſchlägigem Sinne. Die Mit⸗ 
glieder des Kirchenraths verließen, wie der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Auguſt. 

In Spandau iſt es vor Kurzem zu Streitigkeiten zwiſchen 
der Schuldeputation und Stadtverordneten⸗Verſammlung einerſeits 
und dem Magiſtrat andererſeits gekommen. Es handelte ſich um die 
Beſetzung einer Lehrſtelle; die Schuldeputation hatte nach Lage 
der Verhältniſſe die Anſtellung eines Lehrers für geboten erachtet. 
Der Magiſtrat beſchloß jedoch, die Stelle mit einer Lehrerin zu be⸗ 
ſetzen, und verlangte von der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ge⸗ 
haltsbewilligung. Dieſe wurde abgelehnt, da die Stadtverordneten ſich 
auf die Seite der Schuldeputation ſtellten und die Anſtellung eines 
Lehrers forderten. In Folge deſſen rief der Magiſtrat die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung an. Letztere hat einen Grundſatz aufgeſtellt, 
der von allgemeinerem Intereſſe iſt. Die Regierung entſchied nämlich: 
„Auf die Vorſtellung vom 29. v. Mts., Nr. II 1007, eröffnen wir 
dem Magiſtrat, daß die Frage, ob eine neu zu errichtende Lehrſtelle 
mit einem Lehrer oder mit einer Lehrerin zu beſetzen iſt, im weſent⸗ 
lichen eine techniſche iſt und als ſolche in erſter Linie der ſtädtiſchen 
Schuldeputation zur Prüfung und Entſcheidung zufällt. Glaubt der 
Magiſtrat, dem techniſchen Gutachten der letzteren nicht beitreten zu 
konnen, fo iſt die endgiltige Entſcheidung durch uns herbeizuführen. 
Der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſteht ein entſcheidender Einfluß 
hierbei nicht zu ...“ Im weiteren Verlauf der Verfügung ſtellte 
ſich die Regierung auf den Standpunkt der Schuldeputation und 
ordnet die Anſtellung eines Lehrers an. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hätte hiernach nur das Recht der Geldbewilligung, 
nicht aber das Recht, darüber zu urtheilen, wofür ſie das Geld be⸗ 
willigt, eine Auffaſſung, die ſicherlich nicht unanfechtbar iſt. 

— Die „Allgem. Fleiſcher⸗Ztg.“ berichte: Zum Obermeiſter 
der Fleiſcher⸗Innung in Leobſchütz war der Fleiſchermeiſter 
Beſtändig gewählt worden; gegen die Wahl wurde aber Proteſt er⸗ 
hoben und dieſelbe in Folge deſſen rückgängig gemacht. Der Proteſt 
war jedoch nicht aus irgend welchen Bedenken gegen die Perſon 
des Herrn Beſtändig gerichtet worden. Er erfolgte vielmehr aus 
confeffionellen Bedenken; Beſtändig gehört der evangeliſchen Con⸗ 
feſſion an, während die Bevölkerung der Stadt zu elf Zwolfteln 
katholiſch iſt. Aus dieſem Grunde hat denn auch der Magiſtrat die 
Wahl rückgängig gemacht. Sollte die Confeſſion des Herrn Be⸗ 
ſtändig in der That der Grund der gemeldeten Maßregel des Ma⸗ 
giſtrats ſein? Wir ſind geneigt, anzunehmen, daß die „Allgem. Fl.⸗ 
Ztg.“ nicht gut unterrichtet iſt ; 

— In $ 5 Abf. 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884 iſt beſtimmt, daß der Schadenerſatz, welcher einem ver⸗ 
letzten Arbeiter zuſteht, auch in einer dem Verletzten von Beginn der 
14. Woche nach Eintritt des Unfalls an für die Dauer der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit zu gewährenden Rente beſteht. In Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
kreiſen war es fraglich geworden, ob dieſe vorgeſchriebene dreizehn: 
wöhige Wartezeit mit dem Eintritt des Unfalles oder erſt mit 
dem Hervortreten der nachtheiligen Folgen deſſelben und der dadurch 
bedingten Krankenfürſorge anfange. Das Reichs⸗Verſicherungsamt 
hat nun unlängſt entſchieden, daß als Unfall im Sinne des § 5 


und außerordentlichen Profeſſoren, die ihre Lehrämter rite angetreten 
atten, waren einige 3 Die Stimmenmehrheit vereinigte 
und klärte ſich im zweiten Wahlgange für Medicinalrath Dr. med. Franz 
Hofmann, Profeſſor der experimentellen Hygiene und Director des 
hygieniſchen Inſtituts, einen gebornen Baiern, deſſen Gelehrſamkeit und 
paste Erfahrungen ebenſo geſchätzt ſind, als ſeine Charaktereigen⸗ 
chaften ihn zu einem der beliebteſten Lehrer unſrer Hochſchule gemacht 
haben. Die Rectorwahl iſt alſo mit allgemeinem Beifall zu begrüßen. — 

bi Profeſſor der 


jähriger Thätigkeit ein gewiß feltenes, a od, ift und 


Blumenſträuße, Blumentöpfe und Zierpflanzen auf und neben dem Kathed 
in den Bänken, welche die ſich herandrängende i der Juböter nicht 
0 


ale leſen, erft a zudor außer: 
adt⸗ und Land: 


für dieſe feierliche Stunde: ber rata 
tiſchen Theologie“, und zwar ein Rückblick auf 


manch beherzigenswerthem Wort, anten 
rleſung 
einer eigenen 


brachte es aber auch mit fic), daß Profeſſor Reuß von f 

Person und ſeinem Anbei an der wiſſenſchaftlichen Arbeit der ſechszig 
lepten Jahre ſprechen mußte. Y bekannte ex, daß er nicht 
alles geleiſtet habe, was er ſich vor ott, daß ihm 
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Ubi. 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes das Betriebsereigniß ſelbſt an⸗ 


zuſehen ſei. 

¿ Himmelserſcheinungen im Monat Anguft. Venus bleibt auch 
in dieſem Monat noch unſichtbar; Mars dagegen kann noch tief am Süd⸗ 
weſthimmel geſehen werden. Er nähert ſich dem Jupiter, der, im Stern⸗ 
bilde der Waage ſtehend, nunmehr ebenfalls immer tiefer im Südweſten 
herabſinkt. Von den Verfinſterungen der Jupitersmonde werden im 
Auguſt folgende bequem zu beobachten ſein: e 

Auguſt 11. 9 Uhr 31 Min. 29 Sec. Austritt des Tr. 1 
„ 18. 11 n 16 s . PE roy yee a | 
¢ a 6 38 186 as s . 

Neumond findet am 7., Vollmond am 21. Auguſt ſtatt. Am 7. ent⸗ 
ſteht wiederum eine allerdings ſehr unbedeutende, partielle Sonnen⸗ 
finſterniß, die diesmal in ihrer erſten Hälfte von hier aus ſichtbar ſein 
wird. Etwa 20 Minuten vor Sonnenuntergang wird man bemerken 
können, wie in dem nördlichen Rande der Sonne eine winzige, flache 
Lücke entſteht. Dieſelbe wird bis zum Untergang der Sonne größer 
werden, aber doch nur eine Größe von “hoo des Sonnendurchmeſſers 
erreichen. 

¿ Ueberſicht über die Witterung im Monat Inli 1888 (nach den 
Beobachtungen auf der hieſigen Königl. Univerſitäts⸗Sternwarte). 


Die mittlere Temperatur betroun g 17,0 C., 
war alſo niedriger als im Durchſchnitt um 11 s 
die höchſte Temperatur wurde am 26, erreicht mit. 28,5 s 
die niedrigſte Temperatur, am 15., betruiuaug ++» 88 + 
Der mittlere Barometerftand für 0°, (in 147 Meter 
Höhe über der Oſtſee) ergab ſich zu 744,17 mm, 
war alſo niedriger als im Durchſchnitt um.... 4,25 


der höchſte Barometerſtand, am 25., betrug... 2 
der niedrigſte Barometerſtand, am 17., betrug Z 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 44,23 8 
waren alſo weniger, als im Durchſchnitt, um.... 32,11 = 

die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 

fiel am 17. und betrun n 17,94 £ 
Trübe, regneriſch und kühl, das war, wie es ſo Viele aufs ſchmerzlichſte 
erfahren haben, die Charakteriſtik des vergangenen Juli. Barometer und 
Thermometer blieben faſt fortwährend unter dem normalen Stande und 
erreichten denſelben nur gegen Ende des Monats einige Male. Die 
mittlere Julitemperatur iſt nur gerade ebenſo hoch, als die des Juni und 
die mittlere Himmelsbedeckung von ¼0 überſteigt den normalen Werth um 
10, Ganz heitere Tage kamen in dieſem Monat überhaupt nicht vor, 
dagegen mußten 15 Tage als trübe bezeichnet werden und nur 
4 Tage mit einer 25° überſteigenden Maximaltemperatur können zu 
den „Sommertagen“ gezählt werden. Regen fiel an 23 Tagen. 
Daß gleichwohl die Geſammtſumme det Niederſchläge erheblich 
unternormal geblieben iſt, iſt eine Folge des Ausbleibens der im Juli 
ſonſt fo häufigen Gewitter mit ergiebigen Regengüſſen. Nur einmal 
wurde hier Wetterleuchten beobachtet, ſonſt fanden keine elektriſchen Ent⸗ 
ladungen ſtatt. Auffallend war in dieſem Monat auch die Häufigkeit der 
weſtlichen Winde, die im Ganzen 68 mal notirt wurden, während nur 
19 mal Winde aus öſtlicher Richtung beobachtet worden ſind 
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Außerdem haben ein hoh WMortalitätsziffer: Charlottenburg 34,3, 
Zwickau 31,4. 

—d. Von der Univerſität. Heute Nachmittag 4 Uhr fand im Muſik⸗ 
ſaale hieſiger Univerſität die Wahl des Rectors, ſowie der Decane für 
das Studienjahr 1888/89 ſtatt. Die Wahl zum Rector magnificus 
fiel auf Geh. Regierungs⸗Rath Prof. Dr. Poleck. Zu Decanen wurden 
gewählt: In der katholiſch⸗ theologiſchen Facultät Prof. Dr. Probſt, 
in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät Prof. Dr. Schmidt, in der 
juriſtiſchen Facultät Geh. Juſtiz⸗Rath Prof. Dr. Seuffert, in der medi⸗ 
einiſchen Facultät Geh. Medieinal⸗Rath Prof. Dr. Biermer und in der 
philoſophiſchen Facultät Prof. Dr. Nehring. 

* Unſer langjähriger Berichterſtatter in Namslau, Kaufmann 
Emil Spiller iſt nack kurzer Krankheit am geſtrigen Tage geſtorben. 
Mehr als 27 Jahre iſt der Dahingeſchiedene für uns thätig geweſen. 
Mit unermüdlichem Eifer war er bemüht, über die Vorkommniſſe in 
Ramslau und Umgegend in ſchneller, geſchickter Weiſe uns zu berichten. 
Bei Gelegenheit feines 25 jährigen Correſpondenten⸗Jubiläums haben wir 
unſerer Anerkennung über ſeine Leiſtungen Ausdruck gegeben; wir wollen 
nicht unterlaſſen, durch dieſe Zeilen ihm auch bei ſeinem Hinſcheiden ein 
dankbares Andenken zu bekunden. 

B. P. N. Für Einjährig⸗Freiwillige. Nach der deu 5 
ordnung haben ſich die von den ele Pr e Peril 
Einjährig⸗Freiwilligen unter Vorlegung des Berechtigungsſcheins, auf 
welchem die Gründe der Abweiſung vermerkt find, innerhalb 4 Wochen 
bei dem Civilvorſitzenden der Erfabcommiffion ihres Aufenthaltsortes zu 
melden. Da dieſe Meldung mehrfach unterblieben if und hierdurch für 
die Erſatzbehörden Control⸗Schwierigkeiten und Weiterungen entſtanden 

nd, fo follen jetzt in allen Fällen die Berechtigungsſcheine feitens der 

ruppentheile nicht mehr den Inhabern ſelbſt, ſondern der betreffenden 
Givilvorfigenden der Erſatzcommiſſionen behufs Aushändigung an die In⸗ 
haber übermittelt werden. Die letzteren haben bei Abnahme der Berech⸗ 
tigungsſcheine ihren dauernden Aufenthaltsort anzugeben, batehungs wee 
enguacigen, wo fie innerhalb der nächſten vier Wochen ſolchen zu nehmen 
gedenken. \ 


Kunſtnotiz. der Kunſthandlung von Th. Lichtenberg am 
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* Geſellſchaftsreiſen nach der Hohen Tatra. Am 7. Augu 
wird von dem Reiſebureau R. Bartf one ia apg 19 f 
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noch eine zweite ete ae in Die Seen den ſtatt. Näheres 


R. Zur Subelfeler des ſtädtiſchen Armenhauſes. 


Geſtern Vor⸗ 
mittag beging das hieſige ſtädtiſche Armenhaus die Feier feines Hundert: 


jährigen ia ea und bei dieſem Anlaß dürfte ein kurzer Rückblick auf 
die Geſchichte dieſer Anſtalt nicht unwillkommen ſein. Nicht immer ſtand 
die öffentliche Armenpflege auf der Höhe unſerer Tage. Es war ein 
eigenthümlicher Zug früherer Jahrhunderte, die Armenpflege mit dem 
Corrigendenthum zuſammenzuwerfen, ſodaß die damaligen Armenhäuſer 
zugleich als Beſſerungsanſtalten für allerlei Gelichter dienten. Auch in 
Breslau war im Jahre 1668 auf vielfältiges Begehren der Kaufmann⸗ 
ſchaft der Bau eines Zucht⸗ und Gewerkhauſes, „um Kinder und Geſinde, 
deren Aufführung ſtrafbar und ungezähmt ſei, zu ihrer Correction ſicher 
aufzuhalten“, vom Rathe beſchloſſen worden. An dem „langen Gange“ 
der Ohlau, zwiſchen dem Hutmacherſtege und der Hirſchbrücke, ſo hießen 
früher die Uebergänge der Ohlau am oberen Ende der Altbüßerſtraße und 
der Schuhbrücke, ward am 28. Auguſt 1668 der Grund dazu gelegt: Die 
Kaufmannſchaft beſchäftigte auch ausichlielich die Corrigenden mit toßen, 
Reiben, Mahlen und Raſpeln von Colonialwaaren. Als 1741 die preußiſche 
Regierung kam, miſchte ſie a bald in alle inneren Dinge dev Stadtverwaltung 
kraft ihres ſtagtlichen Ober⸗Auſſichtsrechtes, welches die öſterreichiſchen 
Herrſcher nur ſehr nachſichtig ausgeübt hatten. Es wurde auf Betreiben 
der Regierung im „Zuchthauſe“ eine Spinnſtube eingerichtet; auch Vaga⸗ 
bonden und pao ap rein wurden aus den Staatsgefängniſſen der ſtädtiſchen 
Beſſerungsanſtalt überwieſen, ſodaß ſich bald das Bedürfniß der Erwei⸗ 
terung fühlbar machte. Allein die troſtloſen Verhältniſſe des Armenhauſes 
ſowie der Armenpflege dauerten in Breslau trotz der ſtrengen Ermahnungen, 
ja Drohungen der Regierung bis zum Jahre 1788 fort. Zwölf Jahre 
vorher, nämlich 1776, hatte der Kaufmann Eſaias Sauer, in Anbetracht 
der traurigen Vermögenslage der Stadt, für dieſen Zweck eine Summe 
von 10 000 Thaler teſtamentariſch beſtimmt. Der Bau wurde nun den 
Verhältniſſen der Zeit entſprechend emſig gefördert und am 31. Juli 1788 


I bielt der Kirchen⸗Inſpector Gerhard die feierliche Einweihungsrede in dem 


neuen Gebäude, welches heute die Front der Schuhbrücke bildet. Im 
Auguſt wurde ſodann der Bau ſeiner Beſtimmung übergeben. Die geſtrige 
Feier fand alſo am einhundertjährigen Gedenktage der Gerhard den Ein⸗ 
weihungsrede ſtatt. Die Anſtalt, welche ſelbſtverſtändlich ſchon ſeit De⸗ 
cennien nur ſtädtiſchen Armen zum Aſyle dient, hatte ihr Portal feſtlich 
bekränzt und zeigte in den inneren Räumen reichen Blumenſchmuck. Die 
Inſaſſen derſelben trugen außer ihrem Feſtgewand auch recht vergnügte 
Mienen zur Schau, hauptſächlich wohl deshalb, weil mit der Feier eine feſttäg⸗ 
liche Bewirthung und freier Ausgang verbunden waren. Der Armenhausvor⸗ 
ſtand hatte ſämmtliche Mitglieder des Magiſtrats eingeladen, von welchen 
auch alle in Breslau weilenden Herren, angethan mit der goldenen Amts⸗ 
kette, erſchienen waren. Auch zahlreiche 4 5 Diftinguivie Werſönlichkeiten 
wurden von dem Vorſtande des Armenhauſes, den Herren Stadtrath Frey, 
Bezirksarmen⸗Director und Stadtverordneten Vogt, ſowie Bezirksarmen⸗ 
director Roſenbaum, empfangen und in die inneren Räume des Hauſes ge⸗ 
leitet. Herr Stadtrath Frey begrüßte in einer längeren Anſprache die 
Feſtverſammlung, indem er an die vor hundert Jahren von Ober⸗Conſi⸗ 
ſtorialrath David Gerhard und Capellmeiſter Hiller veranſtaltete Feier 
erinnerte. Nach einem kurzen Rückblick auf die Geſchichte der letzten 100 
Jahre dieſes Hauſes ſprach Redner den ſtädtiſchen Behörden ſeinen Dank 
für die zur . Anſtalt alljqährlich bewilligten reichlichen 
Mittel aus. Nach Vert heilung einer Denkmünze, von NEP filberne und 
bronzene Stücke geprägt find, befichtigten die Gäſte mehrere Räume der 
Anftalt, wie z. B. die Anſtaltsküche, Vorrathskammer, Krankenzimmer 
und auch einige Schlafſäle. In der Armenhauskirche hielt Herr Prediger 
Liebs nach Abſingung des Liedes „Lobet den Herrn, den mächtigen König 
der Ehren“ die Feſtpredigt. In derſelben verwies Redner auf die Seg⸗ 
nungen des praktiſchen Chriſtenthums, welchem die Anſtalt ihr Beſtehen 
verdanke, indem er im Anſchluß hieran die Inſaſſen der Anſtalt ermahnte, 
den Dank für dieſe Bethätigung wahrer Nächſtenliebe ihrerſeits durch ein 
würdiges Betragen und wechſelſeitige Fürſorge an den Tag zu legen. 
Hiermit ſchloß die der Bedeutung des Tages angemeſſene Feier. 
„Straſtenſperre. Behufs Pflaſterung wird der Marktplatz an der 
ces ad Fi vor den Grundſtücken Nr. 92 bis 96 vom 6. Au al c ab 
auf vier Wochen 40 — Bebufs Umpflaſterung wird die Salzſtraße 
von dem Grundſtücke Nr. i8 zur Straße am Wilhelmsufer vom 
8. Auguſt c. ab auf vier Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 
= Blutlaus. Sämmtliche Polizei⸗Commiſſariate find vom königlichen 


Polizeipräſidium angewieſen worden, in den Gärten ihrer Bezirke ein: 


ehende Recherchen über das Auftreten der mit Recht ſo gefürchteken Blut⸗ 
aus (Schizoneura lanigera) anzuſtellen. Es hat ſich hierbei ergeben und 
wurde gelegentlich einer im Auftrage der Behörde vorgenommenen Reviſion 
der ete een Gärten durch den königlichen Garten⸗Inſpector Herrn 
Stein beſtätigt, daß die Blutlaus in einer Anzahl Gärten in der Garten⸗ 
ſtraße, Tauentzienſtraße und am Schweidnitzer Stadtgraben mehr oder 
weniger verbreitet iſt. Die Blutlaus theilt mit verwandten Blattläuſen 
die Fähigkeit, ſich in kurzer Zeit in ungeheuren Maſſen zu vermehren und 
iſt dann im Stande, nicht nur den W Baum, ſondern ganze Be⸗ 
ſtände zu vernichten, indem die Läuſe die ſaftführende Rindenſchicht des 
Baumes anſtechen und zerſtören. Die er bis zwei Millimeter 
lange Blutlaus lebt ganz ausſchließlich auf Apfelbäumen, wird dadurch 
kenntlich, daß der relativ kleine Körper in eine reiche Maſſe zartfädiger 
weicher Wolle verhüllt iſt, ſodaß Aeſte befallener Apfelbäume oft wie be⸗ 
ſchneit ausſehen. Von den verwandten Wollläuſen der Nadelhölzer, 
Rüſtern ꝛc. unterſcheidet ſich die Blutlaus außer den wiſſenſchaftlichen 
Merkmalen am einfachſten dadurch, daß ſie beim Zerdrücken einen blut⸗ 
ähnlichen braunrothen Saft von ſich giebt. Stark befallene Bäume ſind 
am beſten niederzuſchlagen und zu verbrennen, bei ſchwächerer Infection 
genügt ein intenſives Reinigen mit ſcharfer Bürſte. 

66 Außerordentliche Razzia. In einer der letzten Nächte wurde 
eine außerordentliche Razzia auf Obdachloſe und gehn te Verbrecher ab: 
gehalten. Es wurden 63 Perſonen beiderlei Geſchlechts, darunter einige 
geſuchte Perſonen, zur Haft gebracht. : 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Reſtau⸗ 
rateur vom Weidendamm ous feinem Neubau 7 Meter Bleirohr von der 
dortigen Waſſerleitung und mehreren daſelbſt beſchäftigten Handwerkern 
eine Partie leidungsſtücke, einem Maſchinenführer von per Ohlauerſtraße 
eine filberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 11 130, einer Handels: 
frau von der Löſchſtraße aus ihrem Laden ein Portemonnaie mit 13 M. 
Inhalt, einer Kaufmannsfrau von der Kloſterſtraße eine goldene Remon⸗ 
toirubr mit Rapfel und Sicherheitshaken, einem Geſchäftsreiſenden von 
der Palmſtraße ein eleganter Gehrock von engliſchem Stoff. In der 
Reſtauration von Bogatſch, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7/8, hat ein 
unbekannter Saft in der vorigen Woche einen grauen Leinwandkoffer 
zurückgelaſſen und denfelben bis heut nicht wieder abgeholt. — Gefunden 
wurden: ein goldener Trauring mit Gravirung, eine Kriegsdenkmünze 
von 1813/14, eine rothe Jacke, eine Broche, ein Paar neue Lacklederſchuhe, 
ein Korallenarmband, ein Geldbetrag von 8 Mark. a Gegen: 
ftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


W. Goldberg, 31. Juli. [Trauerfeier für Kaiſer Friedrich. — 
Statiſtiſches.] Geſtern Abend veranſtaltete der Goldberger Militär⸗ 
verein unter der Theilnahme ſeiner Familienangehörigen eine Trauerfeier 
für Kaiſer Friedrich. Rechtsanwalt Schulz hielt die Gedächtnißrede. 
Choralgeſang mit Muſikbegleitung eröffnete und ſchloß die erhebende 
Feier. — Der Goldberg⸗Hainauer Kreis zählt 76 Grundbeſitzer, welche 
zum Wahlverbande der größeren Beſitzer SS "Bon diefen zahlen die 
höchſten Beträge an Grund⸗ und Gebäudeſteuer Kaufmann und Ritter⸗ 
bas un Wiggert⸗Greiffenberg — für die Güter Probſthayn, Stein: 
erg und Seiffersdorf 3086 M., — Graf von Rothkirch⸗Trach au 
Panthenau — für die Güter Panthenau, Doberſchau, Steudnitz, Conrads⸗ 
dorf und Ueberſchär 2757 M. — und die Benecke von Gröditz⸗ 
berg'ſchen Erben auf Gröditzberg — für die Güter Gröditzberg, Alzenau 
und Leiſersdorf 2316 Mark. Zum Wahlverbande der Landgemeinden ge⸗ 
hören 16 Beſitzer. Von den 102 Landgemeinden gehören Probſthayn, 
Ober⸗ und Nieder⸗Harpersdorf und Ober⸗ und Nieder⸗Adelsdorf mit 
1205, 1150 und 1115 Bewohnern zu den größeren; die kleinſten Land⸗ 
ro find Rechenberg, Hohberg und Petſchendorf, welche nur 21, 17 


N pence zählen. 
„ Saaran, 28. Juli. [Volksverſammlung.] Am Montag Abend 
fand im Schadeck'ſchen Gdor hierſelbſt eine von ** hiefigen ewerk⸗ 
verein einberufene Volksverſammlung ſtatt, an welcher ca. 120 Perſonen 
Theil nahmen. Mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimgligen Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. eröffnete der Vorſitzende des hieſigen Orksvereins, 
Herr Hühner, die Verſammlung, derſelben mittheilend, daß der Anwalt 
der deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max Helen aus Berlin 
enen fet und einen Vortra = die Ziele und Leiftungen der Oe: 
ereine halten werde. Nach dung des Büreaus, in welches die 
erren Hübner, Knorn und Schumann gewählt wurden, hielt Herr Dr. Max 
rſch ſeinen angekündigten Vortrag. Redner ſprach zunächſt aus⸗ 
ührlich über das Weſen und die Organifation der Gewerkvereine, und 


erſ 
wer 


129580 42821 46715 49399 55481 5834 


nerwahrte dieſelben entfchieden gegen die oft gehörte Meinung, daß fle 
nahe Fühlung mit der Socialdemokratie haben, Then er bie a A 
die Art der Wirkſamkeit und die Ziele beider darlegte. Durch ein drei⸗ 
maliges Hoch dankte die Verſammlung dem Redner für den intereſſanten 
Vortrag. — Der geſtrige Tag war für unſere Schuljugend ein ganz be⸗ 
ſonderer Feſttag. Unter Führung ihrer Lehrer unternahm dieselbe einen 
Ausflug nach Fürſtenſtein. Die Eiſenbahn brachte die Theilnehmer, über 
150 Schüler und mehr als 60 Erwachſene, nach Freiburg, von wo die 
alte Schweizerei, die alte und neue 5 beſucht wurden. Wahres Kaiſer⸗ 
wetter begünſtigte die Partie, und alle Theilnehmer kehrten reich befriedigt 
mit dem Abendzuge heim, woſelbſt Geſang und Gebet vor dem Schulhauſe 
dem Tage einen würdigen Abſchluß gaben. 

Strehlen, 31. Juli. [Communales.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde ein Geſuch des evangeliſchen ‘Ge 
meinde⸗Kirchenraths, eine dritte Diakoniſſin im ſtädtiſchen Hoſpital 
gegen eine jährliche Entſchädigung von 200 Mark für Wohnung 
und Beköſtigung aufzunehmen, genehmigt. — Dem Magiſtrat wurde die 
principielle Genehmigung zur Ausführung von Straßen⸗Pflaſterungen 
ertheilt. — Zur Vor i Je der Einführung der allgemeinen Canali⸗ 
ſation der Stadt iſt ein Ausſchuß gewählt worden. — Auf den Antrag des 
Magiſtrats an Stelle des Umbaues des alten Krankenhauſes einen Neubau 
aufzuführen und hierzu ein Darlehn aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 3½ 
Procent Zinſen bei 1 Procent Tilgung 7 entnehmen, wurde beſchloſſen, 
den Magiſtrat um einen ausführlichen Bericht über die Verwendung und 
Benutzung des neuen Hauſes zu erſuchen. 

Brieg, 28. Juli. [Ertrunken. — Babnproject Wanfen- 
prea) Geſtern wurde der Handelsmann Woyslawsky aus Grajewo 
in Rußland beerdigt. Derſelbe führte vor einigen Tagen ſeine Pferde in 
den Oderſtrom bei Koppen zur Schwemme, gerieth mit einem Pferde in 
die ſtarke Strömung und ertrank mit dieſem, ehe ihm Hilfe gebracht wer⸗ 
den konnte. — Im hieſigen Kreiſe giebt ſich ein lebhaftes Intereſſe für 
die Weiterführung der projectirten Secundärbahn Prieborn⸗Wanſen nach 
Brieg kund. Man hofft, daß die von dem hieſigen Kreistage an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erichtete Petition, verbunden mit den 
weitgehenden Conceſſionen bezüglich des Grunderwerbs dieſer Bahnſtreck 
von dem erwünſchten Erfolge gekrönt ſein möge. 

© Neiſſe, 29. Juli. [Beamten⸗Verein. — Aus der Garnifon. 
Der biefige Beamtenperein hielt geſtern wieder feine erſte Monats: 
zuſammenkunft ab, welche infolge der Landestrauer feit längerer Zeit aus: 
gefallen waren. Der Vorſitzende des Vereins, Polizei⸗Inſpector Pohris, 
gedachte zuerſt in warm empfundenen Worten, die einen tiefen Eindruck 
auf die Anweſenden machten, des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, und 
Redner ſchloß mit einem Deere aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Mil 
helm IL, worauf von den Verſammelten die Nationalhymne ſtehend ge: 
ſungen wurde. — Am 26. traf der Inſpecteur der 1, Artillerie-Depot⸗ 
Inſpection, Oberſt Baenſch, zur Inſpieirung des hieſigen Artillerie— 
Depots ein und am 27. der Geheime Intendantur⸗Rath des VI. Armeccorps 
Dr. Molitor zur Reviſion des hieſigen Feſtungs⸗Gefängniſſes. — Das 
hieſige Pionier⸗Bataillon hielt geſtern Abend bei Beleuchtung eine größere 
Uebung im Brückenſchlagen ab. 

Hultſchin, 1. Auguſt. [Der vereinigten Strumpfwirker 
und Hutmacher⸗-Innung 14 ſind vom 1. October d. J. a 
die Rechte bezüglich der ausſchließlichen Annahme von Lehrlingen der ge: 
dachten Gewerbe ertheilt word 
Oderberg, 31. Juli. [Regulirung der Landesgrenze 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen.] Zum Zwecke der Herſtellung 
neuer Langpsgrenstarten von der preußiſch⸗öſterreichiſchen Landesgrenze 
zwiſchen dem Regierungsbezirk Oppeln einerſeits und Oeſterreich⸗Schleſien 
und Mähren andererſeits, d. i. von Weißwaſſer bis Dzieditz, find von den 
beiderſeitigen Regierungen allgemeine Normen feſtgeſtellt worden, auf 
Grund deren von den 1 7 auserſehenen Landesgrenzgeometern, k. k. 


— 


ſind. g 
noch erheblich erſchwerten 
19. A 


von hier aus eine Begehung der Grenze in den gedachten Kreiſen durch 
die beiderſeitigen Lan 


¡_-— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bojen, 1. Aug. [Der Rittergutsbeſitzer Carl Hoffmeyer, !] 
einer der angeſehenſten Grundbeſitzer unferer Provinz, iſt geſtern in Salz: 
brunn nach ſchweren Leiden geſtorben. Der Verſtorbene, der aus der 
Provinz Sachſen ſtammte, war Beſitzer des Gutes Schwerſenz. Herr H. 
hat ſich, wie die „Poſ. Ztg.“ hervorhebt, namentlich um die Hebung der 
Landwirthſchaft in der Provinz Poſen Po eo Verdienſte erworben. 

» Freiwaldau, 30. Juli. [Schutzhaus⸗Eröffnung.] Am Sonn⸗ 
abend fand die feierliche Eröffnung des auf der Hochſchar in einer See 
höhe von 1500 Metern mit einem Koſtenaufwande von mehr als 7000 Fl. 
vom Mähriſch⸗Schleſiſchen Sudetengebirgs⸗Vereine erbauten Schutzhauſes 
ftatt. Vereins⸗Präſident Oberlieutenant Ripper brachte ein dreifaches Hoch 
auf den Kaiſer aus; een, 84 Bahl aus Altſtadt erhob ſein Glas 
auf den Gönner des Vereins, Fürſtbiſchof D. Kopp in Breslau, 
auf deſſen Grund und Boden das Haus, das nach dem Biſcho „Georgs⸗ 
haus“ Br een — wae 255 ye = ereins, Ober⸗ 
lehrer „ e auf den ſchleſiſchen Landespräſiden ein Mit 
aus Altſtadt auf den deutſchen Kaiſer.“ A. mo 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 1. Aug. Hauptmann und Batteriechef im Nieder- 
ſchleſiſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 5 Arthur von Leslie, 
Regierungsaſſeſſor Herman von Gehring zu Oppeln, Haupt: 
mann a. D. Erdmann von Hohberg und Buchwald auf 
Weiß⸗Kirſchdorf bei Schweidnitz in Schleſien, Rittmeiſter a. D. 
Hans von König auf Moſurau, Kreis Coſel, Hauptmann und 
Compagniechef im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 51 
Hans Freiherr von Zedlitz und Neukirch ſind nach Prüfung 
derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters, 
Prinzen Albrecht von Preußen, zu Ehrenrittern des Johanniterordens 
ernannt worden. ; 

» Berlin, 1. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Biebung ber 
4. Klaſſe 178. königlich preußiſcher Rlaffenlotterie pee n der 
BVormittags-Ziehung 1 Gewinn von 50000 M. auf Nr. 183679, 
Gewinne von 10000 M. auf Nr. 139668 160859, Gewinne von 5000 M. 


auf Nr. 40292 185743, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11125 15550 24354 
8 69139 81995 81018 52558 92539 


95280 108126 111879 113232 113470 116240 127937 130342 131967 
138782 138955 147389 152341 163769 164665 168472 171641 174098 
188166. In der Rahmittans Ziehung ft. Gewinne von 15000 M. 
auf Nr. 17295 126740, 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 55821, Gewinne 
von 5000 M. auf Nr. 1993 109023, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8812 
9482 12209 16050 22896 41740 49124 57424 66615 82562 91466 106570 
111798 11820 118824 127570 131401 143924 144489 156881 160433 
17 abet" 

Berlin, 1. Aug. Die emeritirten 2 
Adelsdorf im Kreite Goldberg⸗Hainau 15 et ae token 
den Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern erhalten. 

$ Frankfurt a. M., 1. Aug. Die „Frift. Ztg.“ erfahrt aus 
Konflantinopel: Die Eiſenbahngeſellſchaft Hirſch hat den Vorſchlag 
der Pforte, betreffs Betriebsübernahme der Eiſenbahnlinie 
Bellova-Vakarel, unter der Bedingung angenommen, daß ihr 
binnen drei Monaten auch die Anſchlußlinie Wranja⸗esküb überlaſſen 
werde. Die Pforte fteht auf dem Punkte, ſich mit der Baugeſell⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 4 q 

Mit eiuer Beilage. 


. 


dieſerhalb zu verſtändigen und Bulgarien die Vereinbarung zu als 5 km von den Bahnhöfen entfernt wohnenden Versender und 
— = Im —.— Falle wird die Bahneröffnung den Empfänger die Ladefrist für alle offen gebauten Güterwagen auf sechs 
12. Auguſt ſtattfinden. 
Die Pforte bereitet eine Note an die Mächte vor, 
— die erfolgte definitive Beſitzergreifung Maſſauahs durch] Actionären des Steinsalzbergwerks Inowrazlaw, eine Reduction des 


alien proteſtirt. 


h sowohl in den Kreisen der Verwaltung als in den der be- 
a ire Pe t a - pda we * Ree * theiligten Grossscionäre u Widerspruch. Man sicht die Nothwendig- 


wartet. 


* Münden, 1. Auguſt. Als Urſache der fürchterlichen Panik] dürfte, ihren Actionáren ein Erträgniss zu liefern. So ist namentlich 
gilt, daß die Elephanten vor einem rauchenden, zur Verſinnbildlichung anzuführen, dass die Gesellschaft schon bei einer er — 
der Gifenindufirie dienenden Rieſendrachen feheuten. Das 3ugarran: | Sew der Russischen Valuta um 10 bis 15 M. in Polen wieder con- 


gement war leider derart, daß der Feſuug die Hauptfeſtſtraße zweimal Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaft. Die Einnahmen 


Beilage zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 2. Auguſt 1888. 


Fortſetzung.) kannt, dass wegen grossen Mangels an offenen Güterwagen für alle weniger Berlin, 1. August. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 31. 1 


1 
Cours vom 31. | 1. Preuss. Pr.-Anl.de55 152 80152 90 | 


Stunden herabgesetzt wird. 


* Steinsalzbergwerke Inowrazlaw. Wie dem „B. B.-C.“ mitge- 
in welcher ſie unen wird, stösst der von uns mitgetheilte Antrag "einer Anzahl von 


Mainz-Ludwigshaf.. 104 50!104 60 Pr.34,9,St.-Schidsch 102 10102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 —| 89 90 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 20 
Gotthardt-Bahn .... 128 60|128 70 Prss.31/,°/,cons, Anl. 104 50104 40 
Warschau-Wien.... 154 —| — — [| Schl.32/,%/,Pfdbr.L.A 102 20/102 20 
Lübeck-Büchen .... 166 90,167 40] Schles. Rentenbriefe 105 101105 10 
Mittelmeerbahn ... 127 40127 20] Posener Pfandbriefe 103 10103 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. es nee 
Breslau-Warschau.. 61 70! 61 60 F 
Ostpreuss. Südbahn. 118 60119 — E 102 = — 
. o. 4½% 1879 104 30|104 40 
E Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 104 — 
Bresl.Discontobank. 100 40 100 40 0 
do. Wechslerbank. 100 — 99 70 Mahr.-Schl-Oent-B. 55 90] 86 20 


Deutsche Bank..... 166 701167 50 Ausländische 
Dise.-Command. ult. 214 901216 20 | Egypter 4% ...... 


107 5 


Actiencapitals durch Zusammenlegung von vier Actien in eine vorzu- 


keit eines derartigen gewaltsamen Eingriffs nicht ein und glaubt, dass 
die Gesellschaft auch ohne denselben mit der Zeit in die Lage kommen 


currenzfähig werden würde, 


ro A 
paſſirte. In Folge deſſen ſtießen die Elephanten mit dem Rieſen⸗ Juli 1888 haben betragen 82 220,10 M. Dagegen wurden im Juli 1587 7 4 85 —| 84 90 
drachen zufammen. Die Thiere durchrannten die Straßen bis in die] vereinnahmt 86 093,40 K., also diesmal weniger 3873,30 M. F 6 4 
Säulenhalle des Refidengthenterd, ſtießen die Gidenthiir des Münz. © Hugo Honokel von Donnersmarck sche Hypothekar-Anlethe. —— e do. 400 Papier. 66 50 68 20 
amtes ein und riefen überall eine entſetzliche Panik hervor, welche Die Nummern der am 30. Juli d. J. ausgeloosten 4½ Proc., mit 1055 15 > Less 1 47 501 48 40] do. 4% Silberr. 67 90) 68 40 y 
mehr als bie hinraſenden Thiere Unglück anrichtete. 2 Perfonen find rückzahlbaren Scheine befinden sich im Inseratentheile. Si Wagend. 139 ped 60. de. 1860er Loose. 116 401117 — f 
todt, 23 Verwundete find von den Sanitätscolonnen in Behandlung] , MA Aare Pr Ben 3 verein. Oeffabr. 94 751 94 90 Polo. 5% a 50 50| 59 00 
genommen. Die Aufregung iſt groß, der Prinzregent hat genauen | Son STAR 2 x — 2 D 5% Staats-ODL 93 70 8 70 
Bericht eingefordert. : Börsen- und Handelsdepeschen. e her Genen 200 — 209 90 | 40. 6% do. do. 105 90/105 90 
. * ho ne m 5 olay — EE Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Cement Giesel. A e rt Se DB 
en italleniſchen Blätter, Frankreich plane einen Hand merlin, 1. Ang. Neueste Handelsnachriohten. Die heutige] Bresl. Pferdebahn.. 138 —|198 10] do. Ori F sol 59 70 ] 
ſtreich gegen Tripolis, bezwecke blos eine ähnliche Abſicht Italiens Differenzen-Re LIRA E hat sich am hiesigen Platze ohne jede Erdmannsdrf. Spinn. 90 — 90 10 — OB G Fr. — = — * 
zu maskiren. Man fagt, Italjen wolle ſich Tripolis bemächtigen und] Storung abgewickelt, wiewohl es sich in Folge der starken Cours- | Kramsta Leinen-Ind. 134 20 134 50 do. 1883er Goldr. 110 90/110 50 
werde dies dann vor Europa“ damit zu begründen ſuchen, daß es schwankungen des abgelaufenen Monats in zahlreichen Fällen um sehr | Schles.Feuerversich. — — 2000— Türkische Anl..... 14 60| 14 50 | 
Frankreich habe zuvorkommen wollen 4 bedeutende Anträge handelte. — Wie von informirter Stelle verlautet, Bismarckhütte ..... 152 25 152 50| 40. Tabaks-Actien 101 75/101 50 | 
+ : 3 7 : übersteigt die durch den Procuristen Cohen der Aachener Disconto- Donnersmarckhiitte. 61 90) 61 701 do. Loose 36 70| 36 90 | 
Paris, 1. Aug. Der Strike der Erdarbeiter dauert fort, Gesellschaft veruntrente Summe den Betrag von einer halben Million Dortm. Union St.-Pr. 78 70! 78 50| ung. 40), Goldrente 83 90| 84 — : 
die Zahl der Strikenden hat zugenommen. Letztere durchziehen trupp-| Mark, doch sollen fremde Depots nicht angegriffen sein. Immerhin | Leurahütte ........ 114 70/114 40 o 


en iebt man der Befürchtung Raum, dass unter Hinzurechnung der Be- 
reine Be = per r theiligung der Bank an > Insolvenz Húffer in SA die 
noch gearbeitet wird, werden von der Polizei und von Militär ge⸗ festgesetzt, nachdem derselbe vorgestern 89 notirte und gestern ge- 
ſchützt. Ueberhaupt find an den verſchiedenſten Punkten der Vor⸗ strichen werden musste. — Es verlautet, dass die beabsichtigte 
ſtädte Militärpoſten aufgeſtellt, die, wie es heißt, mit ſcharfen Patro⸗ * ae 8 = — SS 
1 nterne er e = 
gen verjehen fino. Weitere Zufammenftöße pa e «E nitgetheilt haben, 1 sie das 5 hinterlegte Reu- 
Theilnehmer am Strike, ſowie die ſocialiſtiſchen Organe beſchuldigen 150000 Mark preisgeben Der 
die Polizei der Brutalität. Jedenfalls ſcheint die Regierung bereit, | für die in Silber zahlbaren österreichischen Eisenbahncoupons 
mit drakoniſcher Strenge einzuſchreiten. Beachtenswerth iſt, daß die ist auf 165 M. erhöht worden. Das Hauptinteresse der Speculation 
nos Elemente und die Blanquiſten —2 und mehr Führer] concentrirte sich an der heutigen Börse auf Oesterreichische 
und Herren der Strikebewegung zu werden drohen. 
* Odeſſa, 1. Auguſt. Der „Odeski Wiesnik“ meldet: Krupp] bis zum Sc 
(Eſſen) beabſichtigt bei Jekaterinoſlaw die Errichtung großer] tige Courssteigerung sind nach der „Voss. Zig.“ einerseits Gerüchte 


x do. Papierrente .. 74 40| 75 — 
do. 4½0% Oblig. 104 50:104 50 P 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 139 90/139 — Serb. amort. Rente $1.70) 81 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 —| 90 — ener ot Sa 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 701133 7 Banknoten, 
do. St-Pr.-A. 135 201135 —| Oest. Bankn. 100 Fl. 165 05/165 50 
Bochum .Gusssthl.ult 169 30!169 — Russ. Bankn. 100 SR. 194 70194 20 
Tarnowitzer Act.. 30 70) — — 


= j Amsterdam 8 T. 169 50 — 
Redenhütte St.-Pr. . 111 90111 90 
26 UNE A O AN = 


Reserven absorbirt sein möchten. Der heutige Cours wurde auf 88 


geld von — Einlósungscours 


do. 1 „ 3M.20 341 — 
Schl. Dampf.-Comp. — —-— — paris 100 Fres. 8 T. 80 96 PIE 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 164 80| 165 50 
D. Reichs- Anl. 4% 108 —|108 —| do. 100 Fl. 2M. 164 20 165 — 
do, do. 31/0, 103 70103 80 Warschan100SR8 T. 194 50) 193 75 
Pıivat-Discont 13/; %/p. 
Berlin, 1. August. [Schlussbericht.] 


Creditactien, welche zu stark in erg Coursen in grossen Be- 
trägen umgesetzt wurden, ohne allerdings den höehsten 4 — 
. voll behaupten zu können. Als Grund für die heu- 


Werkſtätten für Kanonenguß ꝛc. Techniker aus Eſſen find anzusehen, wonach die Creditanstalt ihren Besitz an Ofen-Fünfkirchner Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 4 
A Unterhandfun 2 wegen Dobenanfaufe a A e Eisenbahnactien verkauft habe, andererseits Wiener Meldungen, wo-|Weizen. Niedriger. Rüböl. Matter, | 
: 9 9 ge. | nach die Semestralbilanz des erwähnten Instituts ausserordentlich gün-] Septbr.-Octbr. ... — — 168 25] Septbr.-Octbr. ... — — 48 60 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) stige Ziffern aufweisen werde. Novbr.-Decbr. ... — —|170 50 Octbr.-Novbr..... — — 48 80 


Spandau, 1. Aug. Der Kaifer traf um 4 Uhr 16 Min. hier Berlin, 1. August. Fondsbörse. Die heutige Börse trug insofern 


dortigen Freimaurern in Beziehung getreten, ebenfo wie Die 
ben Blattes, daß die Einführung des jetzigen 
Grade der großen Landesloge durch den Ober⸗ 
Stabsarzt Pitruſchky als Capitelmeiſter der Andreasloge erfolgt fet, als 
abſolut erfunden zu erklären. 

Straßburg i. E., 1. Aug. Heute Vormittag fand die Feier des 
350 jährigen Beſtehens des proteſtantiſchen Gymnaſiums 
fintt. Nachdem eine Feſtrantate von den Schülern des Gymnaſiums 1 
vorgetragen worden war, hielt Conrector Veil eine Feſtrede. Hierauf 
beglückwünſchte im Namen der Regierung Unterſtaatsſecretär Schraut 
die Anſtalt und forderte dieſelbe, in dem er darauf hinwies, daß 
Kaiſer und Reich an der Wiege der Anſtalt geſtanden, auf, ſtets eine 
Pflanzſtätte der Treue für Kaiſer und Reich zu ſein. 

Wien, 1. Auguſt. Das von der Unionbank für die Begebung 
von 30 ½ Millionen Mark 4 ½ procentiger ungariſcher Gold⸗Inveſti⸗ 


neueren Angaben deſſel 
Kaiſers in die höheren 


Roggen. Matt. 
Septbr.-Octbr. ... — — 134 — 


ein anderes Gepräge als die vorhergehenden Börsentage, als diesmal 


ein, fuhr ohne Aufenthalt nach dem Landungsplatz, von da mit dem nicht Russische Noten und Oesterreichische Exportbahnen, sondern in] Octbr-Novbr..... — — 136 — spiritus. Ruhig. 
Dampfer „Alexandria“ nach Potsdam. ao Reihe 3 2 7255 1 e an des Spitze der An r. 5565 . — 1137 25 + == E — “| 52 40 
ewegung standen. e Nachricht über gute Ernten un ünstige Ex- | Mater. O. 70eer 3 = 
Potsdam, 1. Aug. Der Kaiſer > af auf bee Mate jenpatton ort- Ba in Oesterreich, sowie dis günstige politische Tags er-] August.. — —|117 75} 50er August-Sept. 52 — 51 90 
um 5 Uhr 30 Min. ein. Herzog Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein ären diese Bevorzugung. — Creditactien schlossen 1, Disconto-Com- Septbr.-Octbr. ... 117 501117 25] 50er Septb.-Octb. 52 50 52 50 
nebſt Gemahlin, Herzog Günther, der Polizeipräſident und Hof⸗ mandit ¼ Deutsche Bank ½, Berl. Handelsgesellschaft 3/, pCt. höher. Stettin, 1. August. — Uhr — Min. 
marſchall Liebenau waren zum Empfange anweſend. Der Kaiſer fuhr] Deutsche Fonds waren ruhig und fest, nur 3 procentige Con- Cours vom 31. 1. b Cours vom 31. | % 
fofort nad) dem Marmorpalais sols 0,10 Procent Diele. Von a Fonds waren W E 10% gist we apa . N 
N 1 Egypter und Russen ! . schwiischer. Russische Noten gingen um 1 ptbr.-Octbr. ... = — UgUst.......... — — 
d Kai e Auguſt. Bulletin von Nachmittags 2 Uhr: Die Malk ant 1981, pedi Am Bahnenmarkt waren 88 Pero Octbr.-Noybr. ... — —173 50 Septbr.-Octbr. 48 — 48 — 
a bis auf 9 la ee un mes =< ach a Monta — o ie Pa ear Roggen. Schwiicher. 
: . Gronau schwächer. on Montan verloren zu . . 
in, 1. a + „u 5/.. Dortmunder Union 3/;, Bochumer Gussstahl / pCt. Am Cassamarkt Septbr.-Octbr. ... — —|131 — Spiritus. 
Berlin, F 975 ge : ect, jeübene, en höher; — St.-Pr. 1, niedri 2 arienhütte-Kotzenau| Oetbr.-Novbr. ... — —|132 — loco mit 50 Mark 
neuerdings wiederholte Behauptungen eines hieſigen Blattes, wonach 0,80 pCt. Von Industriepapieren gewannen: reslauer Bierbrauerei 0.90, Consumsteuer belast. 51 — 51 80 
der Kaiſer gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Königsberg mit den] Presl. Eisenb.-Wagen 0,60, Gruson 1,75, Oppelner Cement 1,10, Schles.] Petroleum. loco mit 70 Mark 32 — 32 60 


loco (verzollt) .... 12 5] 12 25] August-Septbr. 70er 31 401 31 20 
Paris, 1. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 31. | 1. Cours vom 31. | % 
3proc. Rente....... 83 60; 83 70 Türken neue cons.. 14 52! 14 55 
ene Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 60 105 52 Goldrente, österr.. 92 —! 921/, 
Italien. 5proc. Rente 96 55 9655} do. ungar. 4pCt. 82 93) 83 18 
Oesterr. St.-E.-A.... 525 — 520 — 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 216 25216 5 Egypter ........- 753 42 1493 75 
London, 1. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 31. € - Cours vom 31. 1. 
Consolsp.23/,0/,April 99% | 995g | Silberrente .......- 66 —| 66 -- 
Prenssische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr. 4proc. 82½ | 825, 
Ital. 5proc. Rente... 955/g | 955g |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 8 8½ Berlin Y — 
pproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 57 — — 
proc. Russen de 1873 97%, 97% [Frankfurt a. M..... 20 57 — — 


867/684 : = 1895 wow 
1701 —71—70 Te. — Roggen loco still, Termine niedriger, August, 


36, November-December 1 Hafer loco be- 


tet. Termine ½— ½ M. niedriger, A 117½ /, September- 
Dolor 1170 Gelbr-Lorbr. 11817½ November-December 117 ½ 
— Roggenmehl preishaltend. — Mais fest. — Kartoffel. 


naher Lieferung durch rre ow befestigt, weil anscheinend Em- 


2 i 4 fangslust für die gekündigte Waare vorhanden ist. Dadurch schl Siber — — I — —|Wien............- 12 54) — — 

tiond Anleihe gebildete Syndicat hat ſich nach Verkauf ſämmilicher Preise kaum anders als gestern. Die Lager- prep 5 2 Türk. Anl., convert. 14½ | 14% [Paris % 411,{ — — 

Stücke mit einem Gewinne von etwas über 3 pCt. aufgelöfl Millionen Liter ausser etwa 2 Millionen in Händen d Fab ikanten, | Unificirte Egypter.. 837% | 835/, Petersburg 225/18 1 — — 
q 1. Aug. Das „Bureau Reuter meldet aus Durban s/, Milli i po E rt treidemarkt.] (Schlussbericht) Wei 
London, 1. Aug 7 d. h. ca, 2 resp. 1%/, Millionen weniger als vor 4 Wochen. — Spiritus Köln, I. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) eizen 


vom heutigen Tage: Der mit dem König Dinizulu verbündete Haupt: 
ling Tomkeli hat fid unterworfen und ſicherte die Auslieferung der 
Perſonen zu, von denen vor einiger Zeit mehrere europäiſche Handels⸗ 
etóbtet wurden. 

Nach amtlicher Meldung wurden die Häupter 
der Empörung in Bantam (Batavia) mit Hilfe der Bevölkerung ge⸗ 
fangen, wobei einige derſelben, welche ſich widerſetzten, getöbtet wurden. 


Bremen, 31. Juli. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius 
vom Norddeutf d in Bremen, welcher am 21. Juli von Bremen 


leute geplündert und g 
Haag, 1. Aug. 


und am 22. i von 


Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels-Zeitung. 


* Vom rheinisoh-westfälisohen Bisenmarkt. Aus Dortmund wird 
der „V. Z.“ geschrieben: Der Eisenmarkt hat sich in der verflossenen 
Woche nicht wesentlich verändert, bemerkenswerth ist aber immerhin, 
dass der „Westdeutsche Feinblechverband“ definitiv zu Stande ge- 
kommen ist. Was die einzelnen Branchen des Eisengeschäfts betrifft, 
80 erhält sich in heimischen Eisenerzen eine rege Nachfrage, sowie 


loco —, per November 18, 25. Roggen loco —, per November 14, 20. 
Rüböl loco 52, 50, per October 51, 70. Hafer loco 14, —. 
Hamburg, 1. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 173—178. Roggen loco ruhig, mecklen- | 
burgischer loco 136—142, russischer loco fest, 82—90. Riibél ; 
ruhig, loco 46 nom. Spiritus ruhig, per August 20%,, per August- 
September 20%/,, per September-October 21Y,, per Octbr.-Novbr. 21 ½. 
Amsterdam, 1. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 209, Roggen loco unverändert, per 
Oetbr. 113, Rüböl loco 26, per Herbst 25½, per Mai 1889 255/,. 
Paris, 1. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, ze August 26, 30, per September 26, 30, per Sept.-Decbr. 26, 30, 
per Nov.-Febr. 26, 50. — Mehl fest, per August 58, —, per September y 
58, —, per Septbr.-Decbr. 58, —, per Noyember-Februar 58, 10. — 
Rüböl behauptet, per August 58, 75, per September 59, —, per Sep- 
tember-December 58, 75, per Januar-April 59, —. — Spiritus behauptet, 
per August 44, —, per September 42, 75, per September-December 
41, 50, per Januar-April 41, 25. Wetter: Schön. : 
London, 1. Ang: [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. Weizen 
sehr stramm, englischer nicht angeboten, fremder thätig, 1 sh 
höher gehalten, Mais und Mahlgerste anziehend, Hafer stetig, russischer 
ordinärer gefragter, mitunter 00 sh. theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 


mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gek. 480000 Liter. Kündigungspreis 
52 M., loco ohne Fass 52,4 M bez., per diesen Monat u. per August- 
September 52—51,8—51,9 Mark bez., per September-October, November 
und per November-December 52,5. 524. 52,5 M. bez. — Spiritus mit 
70 Mark Verbrauchsabgabe gek. 410000 Liter, Kündigungspreis 32,4 M., 
loco ohne Fass 33 M., per diesen Monat und per August-September 
32,5—32,2—32,4 M. bez., per September-October 32,9—33,7—32,8 Mark 
bez., per October-November 33—32,8 M. bez., per November-December 
32,9—32,5—32,6 M. bez. 

Hamburg, 1. Aug., 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 61, per September 581/,, per December 54, per 
März 1889 54½. Ruhig. 

Hamburg, 1. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 60% Per September 58'/,, per December 54½¼, per 
März 54/.. Ruhig. r 

Havre, 1. Aug., 10 Uhr 20 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 77, 50, per Sep- 
tember 71, 25, per December 65, 25. Alles ruhig. 

Glasgow, 1. Aug. Roheisen. | 31. Juli. 1. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |39 Sh. 4½ D. | 39 Sh. 4 D. 


thampton abgegangen war, ift geftern 11 Uhr 


ein umfangreicher Absatz. Die Gruben befinden sich daher in voller Sn e e e ohiche Original-Depesche 12 520, Gerste 16 alo, Hafer 103680. Wetter: Regnerisch. . 
Thätigkeit und können die vorliegenden Aufträge nur schwer erledigen. | der Breslauer Zeitung.] Schwach, o Mon met Liverpool, I. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 N 
Die Preise sind zwar nicht glänzend, lassen aber doch einen a OF Cours vom 31. Cours vom 31. 1. Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stats. 

ES —— 


messenen Nutzen. Im 


Puddelroheisen noch nicht sonderlich gehoben, indessen wird doch 
etwas mehr gekauft wie bisher, und dürfte der Feinblechverband 
zu einer weiteren Belebung des Verkehrs nach allgemeiner An- 
nahme nicht unwesentlich beitragen. Für Luxemburger Puddel- 
roheisen hat sich die Nachfrage bereits gebessert und werden 
in Folge dessen die Preise fester gehalten; im Siegenschen 
wird wegen der steigenden Bewegung Puddelroheisen im, englischen 
Roheisengeschift fester behauptet. Für Giessereiroheisen b t eine 
stetige Nachfrage bei unveränderten Preisen fort, ebenso für Bessemer- 
ke Thomaseisen, pm 77 e 

ässigten Preisen bemerkbar. pP engeschäft mangelt es 
noch 3 an genügender Nachfrage für das A 

* Bo- und Entladofrist für offene Güterwagen. Wihrend die 
Konig), Eisenbahn-Direetionen Berlin und Breslau, wie wir schon ge- 
und Entladefrist für offene Güterwagen wieder 
auf 12 Stunden erhöht haben, macht die Direction in Königsberg be- 


meldet haben, die Be- 


— — 


ki 
Oesterr. Credit. ult. 161 — 162 25] Mainz-Ludwigsh. ult. 104 50 104 50 
Disc.- Command. ult. 215 25 216 —Drim. Unionst.Pr.ult. 78 37] 78 — 
Berl. Handelsges. ult. 166 25167 — | Laurahütte ..... ult. 114 62/114 — 
Franzosen ult. 104 25 103 25 het gee ss. ult. 84 87 84 62 
Lombarden..... ult, 42 75 42 75 Italiener ult. 97 12 97 12 
Galizier ult, 89 — 89 25 Ungar. Goldrente ult. 83 75 83 75 
Lübeck-Büchen ult. 167 25 167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 83 50 
Marienb.-Mlawkault. 69 75 69 87 Russ. 1884er Anl. ult. 97 75 97 50 

r. Sudb.-Act. ult. 106 75 107 37 Russ. Il.Orient-A.ult. 59 62 58 87 

Mecklenburger. ult. 157 50157 50] Russ. Banknoten ult. 194 501193 — 
Wien, 1. pe ie [Schluss-Course.] Abgeschwiicht. 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. a; 
Credit-Actien.. 309 80 311 80 |Marknoten ........ 60 50 60 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 50 1249 20 | 4%, ung. Goldrente. 101 60) 101 45 
Lomb. Eisenb.. 103 — |102 75 |Silberrente ........ 82 20 82 10 
Galizier ....... 214 2% 1213 75 [London 123 80123 55 
Napoleonsd’or. 9 78 9 75%, | Ungar. Papierrente 90 55! 90 65 


Roheisengeschäft hat sich die Nachfrage 


Abendbórsen. 3 

Wien, 1. August, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. raión 

312, 40. 4proc. Ung. Goldrente 101, 40. Staatsbahn Be ' 5 — : 
Frankfurt a. M., 1. Aug., Abends 7 Ubr 10 Minuten. Credit- 
Actien 258, 62. Staatsbahn 205, 75, Lombarden 84%. Galizier 178 12. 


Ungar, Goldrente 83, 75. Egypter 84, 55. Fest. 


Marktberichte ara k-B h 
Breslau, 31. Juli. [Hypotheken- u ck-Bericht : 
von Carl Friedländer é 'eldstrasse 18,] Im Hypotheken-Geschäft ; 
fehlte es in den letaten Wochen nicht an Umsätzen; die rege Bau- 
thätigkeit führt dem Hypothekenmarkte von ersten — re immer 
neues Material zu, das namentlich bei den Bodencreditbanken leicht 
und gern Aufnahme findet. Bezüglich der Beleihungshöhe begegnen 
die Abgeber coulantem Entgegenkommen. Die Zinssätze haben sich 
neuerdings nicht geändert. Umsatz von zweiten Hypotheken war 
wegen Abwesenheit vieler Interessenten nicht von Belang — Das 


macht sich darin ein stärkeres Angebot bei 


and. 


Häusergeschäft hatte in den letzten Tagen nur Verkäufe unbedeutender 
Grundstücke aufzuweisen, dagegen ist der Umsatz von Bauplitzen nach 
4 wie vor recht flott, da die Baulust durch die günstige Beleihung der 
Neubauten ungemein gefórdert wird. 
ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 21. bis incl. 27. Juli e 
gingen in Breslau ein: 
1 Weizen: 135000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 113000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
“he 6000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 181 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von 
i der Oels-Gnesener Eisenbahn, 100600 Klgr. iiber die Rechte-Oder-Ufer- 
bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 435 700 Klgr. 
I (gegen 574793 Klgr. in der Vorwoche). Ü 
; Roggen: 93000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 134000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10000 Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 
| Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 
4 Eisenbahn, 25 850 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
h von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 92 200 Klgr. über die Rechte- 
a Oder-Uferbahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 30 600 Kigr. über 
F. die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 416450 Klgr. (gegen 
i 619500 Klgr. in der Vorwoche). 
J Gerste: 21000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 

10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im 
Ganzen 31200 Klgr. (gegen 22500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 15300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, im Ganzen 25 300 Klgr. (gegen 63 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts, 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20 000 Klar. úber die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 9100 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
15 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Bahn von der Breslau- 

- Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 120000 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 21000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 11000 Klgr. über. die. Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 16400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 20200 Klgr, über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 9100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Obersehlesischen Eisenbahn, im Ganzen 97 800 Kigr. (gegen 
20 300 Klgr. in der Vorwoche): 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: Nichts. 

Gerste: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märki- 
schen Eisenbahn (gegen 45 130 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 3000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, im Ganzen 13000 Klgr. (gegen 15200 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts). i 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mitielwalder Eisen- 


bahn, 6200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschle- | Herrndorf nach Schwusen. Am 29. Juli: Dampfer , Deutschland“ 
sischen Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen und 10000|13 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. Dampfer „Henriette“ 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen-|6 Kähne mit 12600 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 
bahn, im Ganzen 36 200 Klgr. (gegen 10 450 Klgr. in der Vorwoche). Dampfer „Schönfelder“, 3 Kähne mit 5100 Ctr. Gütern von 
Freiburg i. Schl., 31. Juli. [Marktbericht von Max] Breslau nach Stettin. Dampfer „Königin Louise“, 1 Kahn mit 1800 Cte, 
Basch.] Trotz sehr schwacher Zufuhr verkehrte der heutige Getreide-] Gütern von do. nach do. Dampfer „Valerie“ leer von do. nach do, 
markt in sehr ruhiger Haltung bei unveränderten Preisen. Es wurde] Robert Schiefer, Steinau, leer von Nenkersdorf nach Breslau. Am 
bezahlt für: Weissweizen 16,00 —17,40 M., Gelbweizen 16,00 bis 17,00 M., 30. Juli: Dampfer „Albertine“, 5 Kähne mit 10 100 Ctr. Gütern von 
Roggen 11,00 12,30 M., Gerste 10,00 — 12,00 M., Hafer 11.00 12,00 M. | Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 8 Kühne mit 5950 Ctr. 
Alles pro 100 Klgr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, 11 Kähne 
Gross- Glogau, 31. Juli. [Marktbericht von Wilhelm] mit 4500 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Löwe“, 5 Kähne 
Eckersdorff.] Die Zufuhr des heutigen Landmarktes war mit neuem | mit 7300 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Bertha-Glogau“ 
Roggen schon befahren, welcher, obwohl noch etwas klamm, doch in|11 Kähne, mit 10400 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Agnes 
Farbe und Korn eine schön zu benennende Qualität war. Es wurde] leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“ leer von do. nach 
bezahlt für: Gelbweizen 16,00—16,50 M., Roggen 11,20 bis 11,80 Mark, do. 15 Kahne mit 26550 Ctr. Gütern] von do. nach do. 3 Flösse mit 
Gerste ohne Umsatz, Hafer 12,00—12,60 M. Alles pro 100 Klgr. — 10 Boden von do. nach do. 
Die 2 Getreidebörse, welche sich eines nicht so regen 3 _ _ _ _z__ _ a _OOÉ—É — ůñ—— —⁰ | 
wie die vorwóchentliche zu erfreuen hatte, zeigte doch in Folge des 
br pili me der Done hes en steigenden Berichte = feste Bom ar 2 1. Auguſt. 
Physiognomie. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 17,0017, 60 M., 3 
Gelbweizen 16,60—17,40 Mark, Roggen 11,50—12,30 Mark? Gerte ohne | yy Standesamt I. 9 Franz, Bäcker, k., Grünſtraße 11, 
D We 20—21 M., Hater ff 7012 30 M. Futtermehl 7.90 bi ſimaun, Wilhelmine, ev., Schmiedebrücke 22. — Gräbſch, Hugo, prakt. 
msatz, Raps ; „Hafer 11,7 , % Futtermehl 7,90 bis] Arzt, Dr. med, k., Breiteſtr. 28 Thies, Adele, ev., Matthiasplatz 17 
SHE): Weisenkleie K AÑOS. per, 100 Klgr. Poſtleb, Wilhelm, ev., Arbeiter, Laurentiusfir, 13, Biberitſch, Marie, E, 
Pires Berüinge Biosoc 19905 in bis 30. a 8 Stimmung ebenda. r 1 Le 
ist eine lustlose und schwache geblieben, weil der Consum fortfuhr, Standesamt II. N á ; 
geringe Anspriiche zu stellen und das Angebot fortgesetzt stark war. Oeſterr.⸗Schl. — 5 poe apical Ai Grater, Guan 
Der Börsenpreis für normale Handelswaare stellte sich auf 2,25—2, 40] Haushälter, ev., Gabitzſtraße 9/10, Jäger, Anna, k., Kurzeſtraße 27. — 
Mark, für aussortirte kleine Eier auf 1,85—1,90 M. pro Schock. Im] Weidner, Carl, Gelbgießer, ev., Friedrichſtraße 76, Ruffert, Bertha, k., 
. je nach Grösse und Güte der Eier 50—65 Pf. pro ers i sub é, as Theodor, Bahnarbeiter, ev., Berlinerftr. 32, 
ut. itter, Elifabeth, ev. ; ; 
—ck. Berliner Geflägel- und Wild-Berioht vom 23. bis 30. Juli. y Ip a ORTE 
Der Begehr nach lebendem und geschlachtetem Geflügel ist ein Standesamt I. Peter, Olga, T. d. Fleiſchermeiſters Carl, 2 J. — 
ruhiger, aber ziemlich befriedigender gewesen. Günse, deren Beschaffen- Großmann, Reinhold, S. d. Alb. Ernſt, 1 J. — Seel, Antonie eb. 
heit jetzt schon eine gute ist, fanden neben jungen Hühnern, die viel} Kottwitz, Auszüglerfrau, 79 J. — Gerber, Maria Ther., geb. Koſchn cke, 
vom Lande zugeführt und billig blieben, Bevorzugung seitens des | Chauſſeewärterfrau, 48 Y. — Ente, Meta, T. d. Malers Auguſt, IT. — 
Consums. Die aus den östlichen Provinzen in grossen Posten ein- Laugmartin, Augufte, Dienſtmädchen, 20 J. — Reichelt, Clara, T. d. 
elieferten Gänse gingen vielfach zu Mastzwecken nach Rheinland-] Kaufmanns Oswald, 2 St. — Demgen, Caroline, geb. Peſchel, Former⸗ 
estfalen - etc, zu einem Preise von durchschnittlich 2,50 Mark meifterfrau, 55 J. — Grundmann, Paula, T. d. Babnarbeiters Ernſt, 
pro Stück ab. — Detailpreise für geschlachtete Waare: Gänse|3 M. — Lüdcke, Mar, ©. d. Kaufm. Hugo, 11 J. — Grützner, Selma, 
4,00—7,50 M., Enten, hiesige 140—240 M., Hamburger 3—3,50 M., T. d. Tifchlergefellen Auguft, 7 M. — Willner, Marie, Nähterin, 33 J. 
junge Hühner, hiesige 50 Pf. bis 1,20 M., Hamburger 1,10—1,50 Mark, | — Münch, Franziska, geb. Paul, Maurerfrau, 48 J. — Schefter, Arthur, 
Zuppenhühner 1.50 —2,00 Mark, Tauben 40—60 Pf., Poularden, hiesige] S. d. Bäudlers Ernſt, 3 M. f , 
4,00—7,00 M., belgische und französische 8—14 M. pro Stück, je nach Standesamt II. Schwingel, Helene, geb. Scholz, Schneidermeiſterfrau, 
Grösse und Güte. — Wild begegnete so geringer Nachfrage, war auch 63 F. — Peterknecht, Wilh., S. d. Lackirers Franz, 8 W. — Smoluy, 
in so kleinen Pöstchen zugeführt, dass sich massgebende Preise nicht Fass, S. d. Arbeiters Franz, 4 M. — Kendzia, Clara, T. d. Schmieds 
angeben lassen. Erst die bevorstehende Eröffnung der Jagd auf Reb-| Carl, 3 M. — Fellmann, Selma, T. d. Arbeiters Paul, 15 Minuten. 
hühner diirfte mehr Leben in das Geschäft bringen. 


Schlfflahrts nachrichten. ; Dergui ungs⸗Anzeiger. 

Gross-Glogau, 31. Juli. [Original-Schifffahrtsbericht Mozart⸗Abend. Das heutige Donners tag⸗Concert des Profeſſor 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige] Ludwig von Brenner im Liebich'ſchen Etabliſſement ift den beliebteiten 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 27. bis inclusive | Compofifionen von Wolfgang Amadeus Mozart gewidmet. Das Pro⸗ 
30. Juli. Am 27. Juli: Dampfer „Nr. 2“, 8 Kähne mit 6700 Ctr. Gütern] gramm enthält u. a.: Symphonie (Jupitu 2 mit der Fuge (C-dur, 
von Stettin nach Breslau. 47 Kähne mit 90850 Ctr. Gütern von Breslau] op. 38, 1788). Maureriſche Trauermuſik (C-moll, 1786), die ber 
nach Stettin. Ferdinand Gross, Züchen, leer von Glogau nach Züchen. | zu den Opern „Die Zauberflöte“; „Don Juan“; „Die Entführung aus dem 
Christoph Adamis, Gr.-Debern, leer von Nenkersdorf nach Breslau.] Serail“ (C-dur, 1791) ac. 


Am 28. Juli: Dampfer Par 9 Kahne mit 9050 Ctr. 8 dr = 
Stettin nach Breslau. ampfer „Emilie“, 9 Kühne mit : 

Gütern von do. nach do. 13 Kähne mit 21160 Ot. Gütern von) BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
von Breslau nach Stettin. Wilhelm Tilgner, Züchen, mit 600 Ctr. Betri bs⸗Einna 

Kohlen von Züchen nach Nenkérsdorf. Gottlieb Hübner, Dyhernfurth, z . ebs⸗Einn men (1421] 
leer von Nenkersdorf nach Breslau. Ernst Laube, Schwusen, leer von un Juli 1888 — Mark 82220. 10. 
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ES t vom Montag zum : Schül. u. Raufí., (mof)., find. Pent. 

Adolf Wolf, Shane cea den ein 3 Statt beſonderer Meldung. bei Frau Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33, 

Ro a Wol A Knabe geboren. er 2127] . Geftern entriß uns der un⸗ EEE CE ae °- 

as 9 1 7 a ae en et i Bine Heut verstarb plötzlich hierselbst der Brauerei- ie woe ee Penfion geſucht 
euverm e. e ollheim un 8 besit: d Stadt dnete ¿ - { 7 ' son: 

Breslau, im Juli 1888. * N i nach ſechswß eee W y Buaben. 


cr 
Durch die glückliche Geburt $ 
eines kräftigen Knaben wur⸗ 
den hocherfreut 1399] 


Al Tidtige Friſeurin ſucht Monats: 
Kunden. Hulda Berndt, Breite: 
ſtraße 42, nut Hof, III. [1969] 


DS A le⸗k· leg 
Ein ſtrammes Mädel iſt 


Ma K t I lager. 558] 

rous a 2. N er den Kleinen kannte, 
de | wird unſeren Schmerz ermeſſen. 

Breslau, den 1. Auguſt 1888. 


3 Derselbe war seit dem Jahre 1864 ul unterbrochen 


Ie e ELE Adolph R. Wittenberg Stadtverordneter. hiesiger; Stadt. Die tebetribten ter 18 
un a Frau, f pa WIR 8. eg Sein reges Interesse für das Gemeinwohl, sein Emilie vide, geb. Jaregky. 5 Wie neu: 3 
%% ⁰ e: 
= : Andenken. 0 1 hauſe Biſchofſtraße 10 ftatt. Ts: 1 o: 

Loslau, den 31. Juli 1888, 


: 0 9. . 
Der Verein ION Mp) man 


wird in diefem Jahre den bisher von Herrn Schneider im Saale zum 
blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, während der hohen Feſttage ab⸗ 
gehaltenen Gottesdienſt in würdiger Weiſe Keiten. e 

Wir erſuchen auch e e daran Theil zu nehmen und Die⸗ 
jenigen, welche die früheren Plätze beizubehalten wünſchen, die Billets 
von unſerem Vorſtandsmitgliede Herrn Keins, Carlsplatz 6, oder bei Herrn 
[E. Steuer, Sonnenſtraße 11, zu entnehmen. 

Billets find außerdem beim Portier, Ohlauerſtraße 7, und bei unſerem 
Vereinsboten Herrn Pulvermacher zu haben. [2134] 


Der Vorftand. 
II ift das weitaus billigſte : a © 


12 Gpeacherit na Brot Qalcod 
tionslexik. u. bietet troßdem noch prachlexika nach Prof. Joſep 

Kürſcher Selen gratis. 280 Lief. & 35 Pf. od. komplet rund nur 80 Mk. 
rſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl. v. W. 


Spemann in Stuttgart, Probehefte durch jede Buchh. u. direkt vom Verlag. 


Der * Die fos 
Magistrat, Stadtverordneten-Versammlung. 


Nach langen schweren Leiden verstarb heut 


der Theatermeister 


llerr August Janke 


dahter, Der Verblichene hat während der letzten 26 Jahre der 
hiesigen stiidtischen Biihne als erstes technisches Mitglied an- 
gehört und seines ausserordentlich verantwortlichen und gefahr- 
vollen Amtes mit Treue und Hingebung gewaltet, Das Stadt- 
theater betrauert den Verlust eines gewissenhaften und zuver- 
lässigen Beamten. Möge ihm die Erde leicht sein. 


Breslau, den 31. Juli 1888. [1416] 


Georg Brandes, 
derzeitiger Director. des Stadttheaters. 


Heut, Mittwoch, früh 4 Uhr verschied nach kurzem, aber 
schwerem Leiden am Blutsturz unser unvergesslicher Gatte und 
Vater, der Agent 11413] 


Emil Spiller, 


im Alter von 65 Jahren und 3 Monaten. 
Namslau, den 1. August 1888. 

Die schwergetroffenen Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, den 4. August, Nachmittag 4 Uhr. 


Heut Nachmittag ½5 Uhr erlöste ein sanfter Tod meinen 
innigstgeliebten Mann, unseren guten Vater, Gross- und Schwieger- 
vater, den Gutsbesitzer und Lieutenant a. D. (2145] 


Julius Fichtner, 


im 66. Lebensjahre von seinen langen, schweren Leiden, tief- 
betrauert von den Seinen. 
Um stille Theilnahme bittend 


Bertha Fichtner, geb. Reimann, 
nebst Kindern, Enkeln und Schwiegerkindern, 
Striegau, den 31. Juli 1888. 


Gestern Abend verschied in Eberswalde nach mehr- 
wöchentlicher Krankheit unser innigstgeliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Königliche Musikdirector 


| Jean Vogt 


Dies zeigen wir hierdurch theilnehmenden Freunden und 
Bekannten statt besonderer Meldung mit der Bitte um stilles 
Beileid tiefbetriibt an. } 

Lüben, Liegnitz, Neumarkt, den 1. August 1888. 


o A ET 
Reform-Ideal- 
Klappstiihle, 


jede Lage 


Während der 
Buchbinder⸗Ausſtellung 
vom 4. bis 7. Auguſt 

bei Liebich vertreten. 


| | Die trauernden Hinterbliebenen. BSL 8 ee 

Rachen N aud eos (athe ohne Armlehnen... 5 Mk., 
Heute Nachmittag 1 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag VVV TEES [2129] gekauft. 2. ee aga 10 - 
im besten Mannesalter das vieljährige er ee Vereine, = Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, welche uns Kas Bund eg. dies Verlängerung 13 

Herr Brauereihesitzer ans Anlass des Hinscheidens unserer guten Tochter und siga a 5 bis 8. Auguſt Triump 
Marcus Katz. ug in Dom HS uaa ieee kg 
i E i 5 b e t h gewöhnliche von 2,50Mk.an, 
Wir beklagen in dem Dahingeschiedenen den Verlust eines gcwöhnliche von, 450 


stets treuen, die Interessen des Vereins fördernden Mitgliedes, zu Theil geworden sind, sagen herzlichsten Dank. 


1 te u. einfache Damen: u. 
und bletbt ihm für immer ein dauerndes Andenken unter uns Enaladertieiver mod. u. vorzgl. 


Feld-Klap a pstihlo 


Brieg, den 1. August 1888, 
gewährt. (1412) Bertha Storeh: aff batb angeien = 81, l, 5 
Loslan, 31. Juli 1888. cio — bet infend. o Mat od. Beever, Her Ehrlich, 
Der Vorstand Gertrud Storen · aue Garten 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa.-Waareu⸗u. Refter- Handlung. 


Klapp-MöbelanfWunsch 


Walter Storch. und franco. 


pllege- und Beerdigungs-Vereins. 


des jüd. Kranken 


N al mr Bs a E e TT ee E aed 


, Helm-Theater.: 
ee a , Saliniga. 
Betiag; Die 8 Neiße d. d. Breslau 


injener We Gio 8 Lotterie d. Breslauer Zoologischen Gartens. 
correo 2000 Gewinne e „ ur i. Werthe von 
~ Gin Sb wied mech me 50000 Mark. 


Victoria - Theater.| 


Simmenauer Garten. 
eS gutem Wetter im Garten. 


den.“ ei ſchlechtem Wetter im Saale. 

eſucht. Offert. erbeten u. Chiffre 2 Ps - 5 

Hantel Programm... Cd de Brel. Sie J Gewinne i. W. v. 10000, 5000, 3000, 2000, 2 a 1000 . u. ſ. w. 
Liebich’s Etablissement. I Pare Detormo, ( Sängerinnen. J Ein erfahrener, Buchhalter, bem Preis des Looses nur eine Mark. : 
Heute, Donnerstag, den 2. Aug.: Ciara Corelly, (1416) Bl beben ſucht in fleineren Geſchäten Y) Jede Niete iſt bis Ende d. 3. als Eintrittsbillet für den Zoologiſchen 
Mozart-Abend Ewald, + Konter die Bücher zu führen. [2000] Garten gilti (1424) 

des Königl. Mufildivectoró Heydn, Antivodenſyiel Offerten, e 90 ¿golilageras Ziehung am 18. und i. Eicus b. J. 

1 fefi e Mutiehentiele: ah) Kiga in SOL Loofe find an zahlreichen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Beſtellungen von aus: 


Anf. 8 Uhr. 


[ tadttheater⸗Capelle Ber rekeller. 


der Cowen Stroh wittwer: 


Entrée 60 Pf. Eine Schneiderin empf. 0 u. a wärts gefl. unter Einſendung des Betrages dur 


Hauſe. A. Rost, Gr. Feldſtr. 9 Ar des Zoologiſchen Gartens zu richten, für 


Verein zur Unterstützung jüdischer Geschäftsleute. 


Heute, Donnerstag, den Y üer 
Sommerfeſt in FN Abfahrt 2 Uhr Königsbrüce 
Comite. (2133) — 


Mannheim, 1. Auguſt 1888, 
Wir beehren uns hierdurch mitzutheilen, daß wir 


Herrn Julius Mark in Breslau, Höſchenſtr. 4, 


zum Generalagenten unſerer Geſellſchaft 48 Stic a 500 Thlr. (1500 M.) 


füt Breslau und die Provin Sch leſien (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe V Nr. 7 bis 10). 


(hen ermächtigt haben, in unſerem Namen Verſicherungen] Nr. 4189 4244 4383 4430 4444 1498 4666 4752 4844 5272 5376 5443 
ee des N ; j ſich 8 5580 5731 5751 5772 6301 6348 6563 6740 6853 7692 8338 8897 


See: Fluß⸗ und Landtransportes 8987 9018 9151 9300 9370 9511 9523 9601 9638 9685 9701 10034 
, 


10297 10605 10753 11042. 11100 11220 11223 11231 11525 11640 
abzuſchließen. 


11666 11861. 
— bitten, gefällige Anträge an vorgenannten Herrn wie e 


300 Stück a 100 Thlr. (300 M. 
Hoannheimer Rückveridjerungs-Gefelfgaft 


) 
(abzuliefern mit Talon und 8 nm V Rr. 7 bis id 
Cuxhaven an der Nordsee 


Nr. 12039 12053 12337 12426 12573 12830 12962 13239 
13350 13380 13534 13653 13801 13942 me 14101 14268 pe 
Hotel und Pension Hansa-Bad. 
Neues Etabliſſement I. Ranges. 


14857 15063 15098 15131 15402 15484 15528 15890 15928 15932 
15950 16016 16216 16884 17185 17328 17402 17459 17635 17674 
22 Fremdenzimmer, Speifefaal, Café, Leſezimmer Hi Garten, 14 Cabinets 
fiir warme und falte Seebäber, Medicinal: und ewöhnliche Wannenbäder, 


17727 17919 17940 17943 18008 18009 18010 18011 18278 18311 
18429 18430 18552 18968 18972 19029 19612 19614 19615 19939 
Douche⸗, Dampf⸗ und römiſche Bäder, Maſſage, kalte rd 
Sommer: und Winterſaiſon. 


20175 20403 20410 20501 20829 20956 21139 212990 21366 21687 
Wasserheilanstalt Felicienquell 


22096 22217 22621 22720 22768 23110 23354 23556 23668 23756 
23964 24224. 24225 24226 24227 24228 24284 24513 24609 24716 
im klimatiſchen Ya a von 
meiden Obernigk lan. 
Geſammte Waſſerbehandlung. Bäder aller Art. . x. Penſton. 


24881 24921 25000 25190 25265 25654 25962 
27022 27361 27635 28065 28141 28223 28390 
Gemüthl. bill. Aufenthalt. Für Damen Familienanſchluß. Alles Nähere 
durch Gratis⸗Proſpecte. [1256] 


Flügel und Pianinos, 


29815 29836 29992 30180 30184 30483 30484 
funde und hd neueſter Conftruction, in großer Auswahl zuusg 


Poſtanweiſung oder in Briefmarken an die Direction 
rankirung und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 


E 
Bekanntmachung. 


I. Bei der zu Folge unſerer Bekanntmachung vom 4. d. Mts. am 
21. d. Mts. attgefundenen Auslooſung der im Jahre 1888 zu amorti⸗ 
ſirenden Prioritäts⸗ . Littr. U. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ſind a en worden: 
Olück à 1000 Thlr. (3000 M. 

(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe V Nr. 7 bis 10). 
Nr. 37 134 208 291 390 793 1128 1240 1407 1427 1613 1957 2341 2513 

2584 2676 2841 3009 3268 3282 3432 3437.3911 3989. 


Sehr 1 
n em: 

pe a ll. Strohwiktwen. 

3 De, ede Aräuzchen. 


Tote, ,, O 
rung aus dem Geil x. 2. U. O. B. B. 2140 
Gutrée 50 Pf. L. L. IX. Nr. 349. 

oder 2 Dutzendhillets. d. 4. VIII. 9 U. Lge. 


Kinder à 20 Pf. 
Anfang 73% ike. 


Volks -Garten. Montag, den 6. Auguft, |» 


cute Donnerstag 
10. Sinfonie- Concert Extrafahrt 
der Trautmann'ſchen Capelle nach Braunau. 


unter Leitung ihres Directors hs 
preis für hin und zurück 
Si von Bur Gd ae 135 in 3. ta fe, 2,50 ME. 
nfonie B- — acre in sere o * bei Herrn 
. [1423 attlermeiſter ouis Pracht 
Entree N Berjon 30 Pf. Shlauerſtr. 63 (14131 


Die Sinfonie beginnt ftets Verreiſt. [2077] 
präcife 8, Uhr. Medicinalrath Prof. 


) Liebichs-Hohe. nt 8 
CON NCERT. Medicinalrath 
elerteiſg m 8 che Profeſſor Dr. Richter. 


Profeſſor Neisser 
verreiſt am 4. Auguſt. 


Profeſſor Dr.Soltmann 


1 ift verreiſt. [2117 
Neudori-Strasse 35,° Ich bin „ev. 2104 


nd 1422 Y 
Kaiser Wihoim-str. 20. r. Beyer. 
9 2. Auguſt er.: F. Sin 2084 
Dr. 


Do ert imm 

doppel Concert Sartonvaye 21, IL Gtage. 2 

liſche Beleuchtung des geſamm⸗ N : 
Zurückg ekehrt 


jen Alpen⸗Panoramas. d 1 
Germania auf der [ pr, Ayla Hennet, 
American Denti 


Wacht am Rhein, re 
4 clinical N. E 30, d 


26198 
28408 
29649 
30631 
31872 
33380 
33865 
33927 33965 34186 34240 34241 34249 34477 34838 : 
35838 35843 35844 35845 35902 35923 35985 36323 36433 36515 
36652 37377 37378 37568 37701 37734 37962 38446 
39203 39275 39353 39381 39385 39626 39932 40077 
40413 40522 40566 40671 40672 40673 40674 40715 41334 41670 
41814 41836 42394 43580 43635 44026 44222 44224 
44884 45023 45107 45138 45158 45523 45834 45946 
46623 46699 46877 47110 47197 47232 47598. 47753 47788 48308 
48374 48533 48688 49403 49404 49575 49684 49866 
50027 50152 50275 50677 50769 51111 51425 51479 
51610 52373 53882 53922 54059 54319 54323 54327 55841 55972 
56033 56036 56073 56629 56903 57002 57307 57311 57323 57492 
57577 57703 58193 58208 58594 58759 58936 58963 59204 59307 
59957 60047 60307 60415 60454 60545 60739 61349 61619 61840, 
Die Inhaber der voraufgeführten Prioritäts⸗ Obligationen werden 
hierdurch he die Valuta für Diefelben gegen Ablieferung der bes 
züglichen Werthſtücke: 
ey vom 2. Januar 1889 ab täglich bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
N zu Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., Cöln une und 
tona — bei dieſen Satin in ben gewöhnlichen" Geſchäftsſtunden — 
2 po 2. bis 31. Jan 
a. in Berlin bei nog S der General-Divection der 
Seehandlungs-Societat, bei der Direction der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, bei der Bank für Handel und Juduſtrie und 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, { 
e. in Glogau bei ber Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 7 
d. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanftatt, - ] 
e. in Dresden bei ber Filiale ber Leipziger Allgemeinen » 
Deutſchen Ereditanftalt 
f. in Ma pavers | 2 vo Magdeburger Bankverein Kliuck⸗ 


30901 30999 31150 31204 31259 31522 31721 
32302 32726 32927 32944 32954 33377 33379 

olideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 

und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte d te Fab bewil ig 12 


33510 33528 33529 33571 33679 33717 33767 
. Vieweg s Pianoforte Fa brik, 
Breslau, Brüderſtraße 10a. [7278] 


Fabrik wasserdichter Gewebe 


aller Art für Wilktär und Civil 
F. H. y A dl Breslau, Junkernstrasse, 
wa 0, gegenüber der „goldenen Gans“, 
a DL wasserdichte Kleidungsstücke 
ups Gummi, daher nicht gesundheitsschádlich. 

Annahme zum Wasserdichtmachen 
fertiger Militár- und Civälkleidungs- 
stücke, fertiger Zeite, Wagendecken, 

Pferdedecken ete. [8447] 
Neuanfertigung aller dieser Gegenstände 
nach Maass aus zuverlässig wasserdicht 

präparirten Originalgeweben. 
dl Verkauf von wasserdichten Militár- und 
Bar: gun) Civil-Tuchen, sowie von Baumwollen- 


2 — Rose WEBI Et ERMA GESUND u. Hanfgeweben fiir gewerbliche Zwecke, 


3 


patriotiſches Tableau. 
Näheres beſagen die Placate. 


Zurückgeke te met meterweise, auch nach ausserhalb. fied, Schwanert & Co. 
Besichtigungu. PrüfungunsererFabrikate in 5 bei — Haunoverſchen Bank. 
* im Geschäftslocal gern gestattet. Bin nt bei der Norddeutſchen Bank, 


¿¿Leligarten. 
Gs Heute: Großes 
= Militär⸗Concert 


i. in öln bei d em A. Schaaffhauſen'ſchen oe coe 

k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth: 
ſchild $ Söhne, 

L in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 0 

m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankauſtalt vorm. j 


Rechtsanwalt bro pd, 
en ne 48 hier 
(vom 15. September er. ab: 


Matthiasplatz Nr. 1). 


4%. mit 105% rückzahlbare hypothelariſche 
Anleihe des | 
Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck. 


je von der gefammten Capelle flaum & Co. 

ES te exfolgten eg, u 0 a t 

8 8 (40 Mann) des Grenad.⸗ Für Hautkranke N. ne a 8 1 3 42 54 | 1395815 87 Mar 88 686 08 105 % Die bid Mo "ee autgctonten Le Obliga⸗ 
es Kegts., Kronprinz Friedrich | Syprechſt. Vorm. n 2—5, 903 1092 1180 1181 1197 1216 1241 1303 1310 1350 1440 1499 tionen hört vom 1. Januar 1889 a 

ee Wilhelm“ Nr. 11, Breslau, Ernftitr. 6. [370 y 1539 1838 1893 1907 1974 2143 2248 2359 2394 2482 2866 2886 Für bie bei der Einlöfung etwa fehlenden Alasſcheine wird der ent⸗ 

D Capellmeiſter Herr Reindel Dr Karl Weisz, 3141 3284 3366 3437 3555 3591 3702 3718 3736 3831 3836 3860 buen Betrag von dem Kapital in pro ebracht. 
a 3 Anfang 7½ Ub - in Defi ich l rer 3955 4067 4184 4327 4600 4632 4634 4660 4735 4823 4838 4866 II. Bon den im Jahre 1887 und her ausgelooſten, vors 4 
sz ang in ve: in Deflerteidhingaen_approbirt.? 4953 4972. 64 Stück a M. 500. ftehend bezeichneten erthpapieren find bisher zur Einlöſung 
Entree im Garten 10 Pf., D E il N hl j Serie B. Nr. 5065 5162 5370 5393 5423 5477 5483 5521 5547 5566 nicht gelan Si 
S im Saal 20 Pf. T. BMI Schlesinger,, 5576 57 5703 5802 5910 5021 6075 6096 6146 6190 6278 6331| aus 1885 7700 Lb (00 Mö) Nr. 15685 39647; aus 1886 u 1000 Tölt. 


6386 6514 6683 6724 6857 7013 7205 7370 7546 7604 7647 7690 
7737 7774 8101 8123 8168 8261 8599 8604 8623 8643 8725 8735 
8815 8846 9178 9285 9296 9568 9596 9636 9699 9732 9763 9946 
10035 10040 10097 10276 10340 10367 10402 10452 10535 10558 
7 a 10729 10734 10820 10828 10863 10931. 76 Stück 


aM. 
Serie ©. Ne. 11006 11037 11111 11215 11270 11276 11331 11590. 
8 Stüd a Mt. 5000. 
Die Rückzahlung der vorftehenden Obligationen ei en vom 1. October 
d. J an zum Courfe von 105 pet die 8 Handel 
Induſtrie in Berlin und Darmſtadt oa de e (are derjelben | rs 
Fraukfurt a. M., bei dem Schleſiſchen Bankverein in 
Breslau und bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. 
sy Sue's f 7 5 Verlooſungen ſind noch rückſtändi 
eS us den früheren Ver n 
reuß, Lotterie Original-Loofe 253 257 634 646 855 872 878 1121 1318 1635 2568 2753 3155 3303 
Klaſſe, pro Viertel-Originalloos | 3431 4463 4464 4621 4670 & M. 500 
A 50 Mark, verkauft und verſendet 5161 5250 5609 6182 6275 6250 6368 6369 6498 6824 7048 7082 
w. Striemer, Breslau, a 0 bee er en m. 100. 9614 9963 10420 10514 
Ren 55,1. 0 „Ecke“. 10555 1 0583 10640 
Renjchelte.55,1, „au Buen de". 11124 11266 11361 11574 & M. 5 110427 
laninos, kreuzsait. Eisenbau, 


M.) Nr. 1575 A 500 Thr. (1500 M.) Nr. 8617; & 100 Thlr. 
300 M.) Nr. 12184 12606 20405 21731 21740 22663 31365 33812 
36692 41766 50703 68842 59981 61105; aus 1887 à 1000 Thlr. 
(3000 M.) Nr. 628 2806 3672 3857; à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 6875 1 
9484 9573; à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 12722 35 20182 21195 21702 i 
21917 23185 24647 25126 25128 28253 28391 33756 35880 39725 42616 
42908 43140 43767 44941 45103 46318 46638 48579 48581 50093 51110 
53385 53923 55135 61198 61404 61767. 
Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur . der Valuta 
gegen Ablieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 
III. Von den im Sabre 1887 und früher ausgelooſten Prtoritats- | 
Obligationen Littr. He ber Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find in dem | 
Termine vom 21. d. Mts. durch Feuer vernichtet worden: 21 Stück 
à 1000 Thlr.; 44 Stück & yo Thlr., 283 Stück à 100 Thlr. ] 
Breslau, den 25. Juli [553] 
Rd ibe Eiſenbahn - Direction. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Emmerich'ſchen Concursmaſſe gehörigen | 


Ameriean Dentist. 
Sprechst. :9—12Vorm.u.2—5 Nachm. 
Am Rathhause 14, II. Kt. 


Von meiner Badercife 
zurückgekehrt, bitte ich um 
gütigen Beſuch. (bse) 

Antonie Scholz, 
Clementine Herlitz Ni, 

Biſchofſtraße 6. 


Die Singhalefen kommen! | 


Den geehrten Bewohnern von 
Breslau und Umgegend die er⸗ 

Le Anzeige, daß Magen- 
i beck’ santhropologifde, 30010: 
@ giiche Ausſtelun die 


Gold: und Silberwaaren 


Carlshof bei Tarnowitz, den 30. Jule 1888. werden im Geſchäftslocal, [1330] = 


höchste Tonfülſe. ; 
„Singhalesen, || [Form re.. . Oblauerftrafe Mr. 83, TE 
milſhren piieſenVitphanten, B| 15—20 U. monat. ohne Anzahl. Gerichtlicher Verkauf. aus verkauft. 5 


L. Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin. Promenade 5. 


Lungenkranken 


ebus zum Fahren : 
er einer Sun mee, 
up big landwirthſchaftlicher 

Induſtrie = Gegenftände 

bers Inſel Ceylon hier eintreffen 
und Ich in dem 

Friebe-Berg 
probuciren werden. [1397] 
Eröffunng am 4. Auguſt a.C. 
Hochachtungsvoll 

C. Kaufmann, Divector: 


Das zur Kaufmann Isidor Pulvermacher den Concursmaſſe —̃ͤpꝛ E AA 


HF Knopf, und Galanteriewaarenl Jet 

no n anterie renlager a 
wird in d ˖ d und | {oll nebſt den ee im Ganzen verkauft ! Die Be fy dureh det si 2 EA au = se; > 
. e ſichtigung des Lagers kann Donnerstag, den 2. d., in dem bisherigen . — —— : E 


eines klimat. Kurortes nahe Geſchäftsloeale, Carlsſtr. Nr. 36, erfo gen, woſelbſt auch die geri USEC == *. r 
buen ae 


4 Taxe ausliegt. 
e Schriftliche Kaufofferten nehme ich bis 1 Freitag, Mittag 12 Uhr, 
gut erhalten, 15 Pferdekraft, yo N vertankes. Reflect. 
bel. Abr. einzureichen unt. D. K 38 Cape. der Brest. 3tg. 


währten Heilmethode beſter Gr. |!" meinem Bureau, Claaſſenſtraße Nr. 1, entgegen. 


folg in Ausſicht geſtellt. Näh. Wilhelm Friederici, 


sub E. G. 130 durch d. d. 
d. Bresl. Big. ; 50 Concursverwalter. 


